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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 3. März. Die nächſte Sitzung des 
Herrenhauſes if auf den 20. März anberaamt. 

Dormfadt, 3. Mär; Die zweite Kammer 
it auf den 10. März einberufen. Die Tages⸗ 
ordnung derſelden if: Ankauf der oberheſſiſchen 
Bahnen duch den Staat, Kauf eines Bank- 
gebäudes, kleinere Vorlagen. 

London, 3. März. In der geſtrigen Ver⸗ 
bandlung der Todtenſchau⸗Jurh zu Poplar wurde 
der erſte Steuermann, der engliſche Lootſe und 
Ingenieur Harrington vernommen. Der Loolſt 
übernahm die ganze Verantwortlichkeit dafür, 
daß die „Franconla“ den „Strathelyde“ ver ⸗ 
laſſen, da er nach Beſichtigung des durch die 
Colliſton verurſachten Schadens den Rath ge⸗ 
neben, zur eigenen Rettung das Schiff ſofort in 
der Bay von Dover auf Grund zu ſetzen. 
Harrington erklärte, er habe niemals eit 
größeres Loch in einem Schiffe geſehen; wenn 
die beſchädigte Colliſtonsſtelle nachgegeben, fo 
wäre für Alle die größte Gefahr geweſen. Nach ⸗ 
dem der dritte Ingeniene die Evolutionen der 
Maſchine beſchrieben, wurden die Verhandlungen 
bis Mentag vertagt. 


———— — 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeltung. 
Poſen, 2. Mürz Die Warthe iR während 
des Tages einige Zoll gefallen und noch iw 
weiteren Fallen begriffen; der augenblickliche 
ei and beträgt 18 Fuß. Von Neuſtadt wird 
ebenfalls ein Fallen des Waſſers gemeldet, 
wärtig iſt der Waſſerſtand dort 12 F 
mithin binnen 24 ne gegen 1 


„ 


und „Memento“ bei Eaſt London geſtrandet, die 
Mannſchaften der Schiffe aber gerettet ſind. Das 
Schiff „Lady Macdonald“ ſcheiterte in der Al⸗ 


ed er: 
dert « 


5 on, 2. März. Dem Vernehmen n 
wird anläßlich des fortdaucraben Falles 2 
Silberpreiſe demnächſt eine parlamentar iſche Unter⸗ 
ſuchungscommiſſion eingeſetzt werden, welche ſich 
mit der Feſtſtellung der Urſachen und der wahr⸗ 
ſcheinlichen Folgen dieſer Thatſache beſchäfligen wird. 

Petersburg, 2. März. Dem Vernehmen 
nach iſt der ruſſiſche Agent in Montenegro beauf⸗ 
tragt, mit Entſchiedenheit dem Andrängen der 
e dee entgegen zu treten und dem Fürſten 
ede Unterſtützung dem Parteitreiben gegenüber zu 

heil werden zu laſſen. Das rufſiſche Gouverne⸗ 
ment würde feine ſchützende Hand entziehen, wenn 
man ſich zu Provocationen hinreißen ließe. Seitens 
des Fürſten von Montenegro ſollen völlig zufrie- 
denſtellende are m a . fein. 

Bukareſt, 2. März. Die Deputirtenkammer 
ot ſich mit den vorgeſchlagenen Abänderungen des 

olltarifs einverſtanden erklärt. Baſil Besrescu 
at feine Stelle als Vicepräſident der Kammer 
niedergelegt. 


Abgeordnetenhaus. 

19. Sitzung vom 2. März. 
füt * Haus ſetzte die Specialberathung des Budgets 
3 7 nu zu dem Etat der allgemeinen Finanzverwal⸗ 
des ap telter Antrag des Abg. Kapp auf Kündigung 
ric cceſſions vertrages mit Waldeck wird zu⸗ 
ückgeſtellt und ſoll einer beſonderen Verhandlung am 
Halten Mittwoch vorbehalten bleiben. — Zu dem Titel: 
ſigilfe für die Stadt Elbing zur Verzinſung und 

Abch n der ſtädtiſchen Kriegsſchuld 5 
9 Wiſſelink, ſtatt 10,000 M. zu ſetzen: Betrag 


Die „Danziger Zeitung“ 
i n age zen Poſſc 
aum 20 


bildet, durch deſſen Fortbeſtehen das 
Würde bie % ben 


eantragt der 
9 der 


pro 1876: 30,000 M., ſowie die Staatsregierung auf⸗ 
zufordern: „den Communalzuſchuß für Elbing in dem 
Etat des nächſten Jahres dem Nothſtande der Commune 
augemeſſen zu erhöhen.“ Nach einer kurzen Begrün⸗ 
dung durch den Autragſteller und nachdem der Geh. 
Nath Rötger erklärt, daß die ue mit der Ein- 
ſtellung der Summe von 10,000 M. alles, was unter 
den gegenwärtigen Umſtänden möglich ſei, für die Stabi 
Elbing gethan zu haben glaube, wird der Antrag zur 
weiteren Prüfung der Budgetcommiffton überwieſen. — 
Mehrere auf dieſen Etat bezügliche Poſitioren von 
Beamten wegen Gewährung von Wohn ungsgeldzu⸗ 
L en werden durch Uebergang zur Tagesordnung 
erledigt. 
Es folgt der Etat des Seehandlungsinſtituts 
Hierzu beantragt Abg. v. Wedell⸗Malchow: die Ne 
gierung aufzufordern: Der Generaldirection die See: 
handlungsſocietät die Betheiligung an Conſortialge⸗ 
ſchäften zu a Abg. Kette will die Regierung 
auffordern: der Generaldirection der Seehandlungsſo⸗ 
cietät die Vetheiligung an Conſortialgeſchäften, wenn 
die Fiche der betreffenden Werthpapiere nicht vom 
preußiſchen Staate oder Deutſchen Reiche garantirt find, 
zu unterſagen. Endlich beantragt Abg. v. Kardoff: 
„Die Regierung aufzufordern, vorbereitende Schritte 
zu thun, um die Auflöſung der Seehandlung bewerk⸗ 
ſtelligen zu können, ſobald die finanziellen und wirth: 
ſchafklichen Verhältniſſe des Landes dies geſtatten. 
Abg. Naſſe verwahrt feine freiconſervativen Freunde 
gegen die Unterſtellung, daß dieſer Antrag auf Auflö⸗ 
jung der Seehandlung ein Mißtrauensvotum gegen 
das Finanzminiſterium ſein ſolle. Die Seehandlung 
bringt unſeren Staat in eine gas falſche Stellung. 
Der Staat wird dadurch in Verbindung mit einzelnen 
Bankinſtituten zur Durchführung von Vörſengeſchäften, 
zu Operationen benutzt, um die übernommenen Courſe 
zu halten, zu fixiren, zu ſteigern u. dergl. Die Ver⸗ 
wendung von Staatsgeldern und von Sinatsertbit u 
ſolchen Zwecken iſt ſchon an und für ſich eine höcft 
mißliche Sache, durch die Verbindung aber mit einzel⸗ 
nen großen Bankhäuſern wird fie um fo bedenklicher. 
Denn es iſt ja unvermeidlich, daß der Staat nur we 
e en ee nad 
1 ucht, um derartige Geſchäfte mit ihnen zu 
treiben. In Folge deſſen werden die kleinen Banhu er 
den Staat und die Seehandlung beſchuldigen, die 
8 an dazu zu verwenden, um unter Begünſti⸗ 
gung er großen Geldinſtitute die Intereſſen des 
leinen Verkehrs zu ſchädigen; und da alle dergleichen 
Geldoperationen ſich der Natur der Sache nach 
immer in ein gewiſſes Dunkel hüllen, ſo iſt es un⸗ 
vermeidlich, daß in dem Publikum ſich ein unentwirr⸗ 
barer Knäul von wahren und falſchen Beſchuldigungen 
Anſehen und die 
5 . Maße leidet. Der 
Staat übernimmt gewiſſermaßen perſönlich eine Ver⸗ 
antwortlichkeit, die er unter keinen Umſtänden erfüllen 
kann. Dazu kommen Vorwürfe anderer Art gegen 
das Fortbeſtehen eines derartigen Inſtituts. ir 
hören von Zeit zu Zeit wiederholte Klagen des Publi⸗ 
kums, daß die Seehandlung durch das Discont⸗, vor 
Allem aber durch das Lombard⸗Geſchäft den Geldmarkt 
in Verwirrung bringt, indem ſie plötzlich große Geld: 
beträge auf die Börſe bringt, zu anderer ae wieder 
unerwartet ihr Geld der Börſe entzieht. Wir hören 
ferner die beſtändige Klage, daß die Seehandlung die 
Maßregeln der Reichsbank geradezu durchkreuze. Wir 
ſind außer Stande, zu beurtheilen, in wie weit dieſe 
Klagen und Vorwürfe begründet ſind. In jedem Falle 
aber iſt dieſes Discont⸗ und Lombard⸗Geſchäft eines 
Staatsinſtituts ein höchſt bedenkliches. 
vi v. Webell enge Mein Antrag 
geht dahin, die Staatsregierung aufzufordern, der See⸗ 
andlung die Betheiligung an den Conſortialgeſchäften 
zu unterlagen. An und für ſich kann ich ja abſolut 
nichts gegen derartige Geſchöfte ſagen, wenn ſie von 
großen Bankhäuſern ausgeführt werden; die Macht des 
großen Kapitals beſteht nun einmal und ich bin nicht 
im Stande, ſie zu brechen. (Sehr richtig! links. Heiter⸗ 
keit). Wenn aber das Seehandlungsinſtitut ſich an 
einem Conſortium betheiligt, ſo ſteht der Staat mit 
ſeiner Macht im Hintergrund, und das große Kapital 
erhält dadurch Staatshilfe. Wenn man nun noch den 
Umſtand berückſichtigt, daß die Seehandlung zuweilen 
mit der größten Parteilichkeit vor eht, ſo wie den Ver⸗ 
dacht erwägt, den ein derartiges Jnſtttut erregen muß, 
fo glaube ich, handeln Sie nur im Staatsintereſſe, 
wenn Sie die Regierung auffordern, die Betheiligung des 
Inſtituts an Conſortialgeſchäften zu unterſagen Hierzu 
kommt noch ein zweites Moment, wenn man die Ueberſich! 
der Papiere vergleicht, bei welchen die Seehandlung ſich 
CC Vcc 


Stadt Theater. 
In einer Wiederholung von Meyescbeer's 
Hugenotten“ eröffnete Herr Götte vom 


Stadt⸗Theater in Riga als Raoul ein Gaftfpiel, 


Werth des Singen beſtimmender P:üfftein ange⸗ 
ie Rolle vereinigt in ſich An⸗ 

muth und Nobleſſe des 1 neben männlicher 
Energie und warmer, edler Begeiſterung für die 
Sache des Glaubens, wie für das Geſchenk der 
Liebe, welches dem ritterlichen ze von einem 
soßberJigen Weide dargebracht wird und einen 
eelenkampf heraufbeſchwört, der nur mit einem 

dt Schickſal enden kann. Schöne Canta⸗ 
ilſtät, mithin daf und Cultur der Stimme, 

dazu eine eble Kangfarbe und ein er t prechender 
Umfang des hohen Regiſtecs, find für die muſi⸗ 
kaliſche Beleuchtung des Raoul unerläßliche Bedin⸗ 
gungen, während es hier weniger auf große Ton⸗ 
wucht und auf mächtige declamatoriſche Eff.cte an- 
ommt, wie man ſie einem Heldentenor nach 

Wagner'ſchem Styl vindicirt. Je friiher und 
lübender daB Organ eines Naoulſängers iſt, 
deſto Ginzeißenber wird natürlich der Eindruck fein, 
den die Fi Geſangspartie hervorbringt. Herr 
Götte befindet ſich nicht mehr in der Blüthezeit 
der Stimme, aber was er zu bieten hat, berührt 
immer noch angenehm und wirkungsvoll. Es ſteht 
dem Sänger eine längere Routine zur Seite und 
er weiß mit ſeinem Material 


dem Duett mit der Königin, oder 


in kluger Berechnung 


auszuhalten, ſo daß er in den entſcheidenden 
Romenten die richtige Färbung zu erzielen verſteht, 
ſei es für den Ausdruck ſchwärmeiſchen Gefühls 
in der Romanze, ober für die elegante Haltung in 
U r den heroiſchen 
Auſſchwung in dem Septett des dritten Actes, wo 
die kräftigen hohen Bruſttöne den Dienſt nicht ver⸗ 
ſagten und energiſch durchſchlugen. Dem mittleren 
Regiſter mangelt am meiſten Friſche und Helle, 
woran zum Theil auch die nicht fehlerfreie Vocali⸗ 
ſation — Das a z. B hat eine zu dunkle Färbung 
— und ein öfters bemerkbarer Gaumenton die 
Schuld tragen mag. Die Ausſprache iſt übrigens 
von lobenswerther Deutlichkeit, auch die geſchickte 
Anwendung des Falfets an geeigneten Stellen be⸗ 
kundete den geübten und erfahrenen ber ini Ez 
war nur zu bedauern, daß das Duett mit Valentine 
im vierten Act, welches der ganzen Partie die Krone 
aufzuſetzen hat, den im Ganzen günſtigen Eindruck 
des Früßeren weſentlich abſchwächte. Die Stimme 
zeigte bier ermattet und verfiel einem 
bedenklichen Detoniren, namentlich in dem 
Ges - dur- Satz, nach Valentinen's Liebesge⸗ 
ſtändniß. Perſönlichkeit und äußere Reprä⸗ 
ſentation waren nur zu loben. Die nächſte 
Zeit wird Gelegenheit geben, die Bekanntſchaft 
mit Herrn Götte Kr und das Urtheil über 
ihn zu erweitern und aufzuklären, was nach ein⸗ 
maligem Hören nicht gut möglich iſt. Er wird 


ſich zunächſt als Wagner» Sänger im „Lohengrin“ 


weiter einführen. Uebrigens fand der Gaſt eine 


nftalten des In⸗ und Auslandes augenonmen. — 


die größten und angeſehenſten Bank⸗In⸗] T 


cheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
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5 — Die „Danziger Zeitung“ virsittelt Inſertionsaufträge au alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


betheiligt hat. ö i 
Märkiſche, Berlin⸗Görlitzer, Halle⸗Sorau⸗Gubener, Köln: 
Mindener, Hannover⸗Altenbekener, Magdeburg⸗Halber⸗ 
ſtädter und oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Prioritäten, un⸗ 
zariſche Schatzanweiſungen, ruſſiſche Bodencreditactien; 
1874 neben Berlin⸗Görlitzer, Köln⸗Mindener, Magde⸗ 
burg⸗Halberſtädter, . Eiſenbahn⸗Prioritäten 
noch Krupp 'ſche Partial⸗Obligationen, deutſche Boden⸗ 
Credit⸗Bank⸗Actien, öſterreichiſch⸗ franzöſiſche Staats⸗ 
bahn, ungariſche Obligationen, Gelſenkirchener Berg⸗ 
veike u. ſ. w. Aus dieſem großartigen Speiſezettel 
erſehen Sie erſtens, daß kein Syſtem in der Bethei⸗ 
ligung zu finden iſt, und zweitens, daß ein ſtaatliches 
Inſtitut ſich nicht in der Weiſe betheiligen ſollte. Ich 
ſehe wirklich nicht ein, wie die Seehandlung dazu 
kommt, ruſſiſche Boden⸗Credit⸗Actien zu begünſtigen, 
von einem Lande, das, abgeſehen von der politiſchen 
Hinſicht, in wirthſchaftlicher Beziehung durch ſeine 
renzſperre gezeigt hat, daß es uns nicht freundlich ge⸗ 
finnt ift Gelſenkirchener, die im höchſten Courſe 118 
geſtanden und mit denen ſich der Staat gleichſam an 
den Gründungen betheiligt hat; ue Eiſenbahnen, 
während der Markt mit einheimiſchen Papieren hin⸗ 
reichend belaſtet iſt. Gegen den Antrag v. Kardorff, 
welcher die Aufhebung des Inſtituts fordert, muß ich 
mich erklären, weil ich nicht will, daß plötzlich ein 
ſolches altes preußiſches Staatsinſtitut verſchwinde. 
Abg. v. Kardorff: Der Abg. v. Wedell geht 
nach meiner Meinung durchaus inkonſequeut vor; er will 
der Seehandlung die Betheiligung an den Conſortial⸗ 
gefchäften verbieten laſſen, von denen er doch ſelbſt zugiebt, 
daß jedes Bankinſtitut ſie macht und andererſeits will er das 
Inſtitut trotzdem weiterbeſtehen laſſen. Ich glaube, da⸗ 
hinter verſteckt ſich ein ganz anderer Gedanke, er will 
dem Finanzminiſter die Möglichkeit laſſen, ſich durch die 
Seehandlung unter allen Umſtänden die Beſchaffung von 
Geldern zu ſichern, ſelbſt gegen den Willen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes. Ein ſolches Motiv kann ja ſeine Be⸗ 
rechtigung haben, aber ein geſchickter ee 
wird ſich nach meiner Meinung auch ohne ein ſolches 
Inſtitut Geld 4 verſchaffen wiſſen; allerdings will ich, 
daß er dabei Kopf und Kragen riskirt. wie Pork bei 
Tauroggen. Mein Grund für dies Vorgehen iſt der, 
ich das Beſtehen der Seehaadlung neben der 
Reichsbank für gefährlich halte, weil 
Geldmarkt völlig beeinfluſſen kann und diet 
häufig direct gegen die Intentionen der Reichsbank 
hut, Meine Auseinanderſetzungen im vorigen Jahre haben 
1 e bewahrheitet, und ich wiederhole es auch 
no 
ſchuld an der Ueberſpeculation iſt, und daß die kleinen 


daß 


a 5 1 N den Finanz⸗ 
miniſter, da es ihm ſelbſt ja freigeſtellt ift, bei günſtiger 
i ſbebung vorzunehmen. 


ſollte da 
Bauernfänger und dergleichen, die d 


beſitze, den der Franzoſe Muth der Goſſe nennt 
du ruissean; um fo mehr bedauere ich es, daß 


1873 waren es unter anderen 8 


ſich au 
ihr Fel 
ganze Geldmarkt überhaupt, 


unſeren Nachbaren keine Unterſtützung leiſten? Es iſt 
doch gewi 


fie den h 


heute, daß die Seehandlung zum größten Theile f 


1876. 


laſſen, die in parlamentariſchen Kreiſen nicht vorkommen 
ſollten. Im Uebrigen empfehle ich Ihnen meinen An⸗ 
trag, wenn Sie nicht die wirthſchaftlichen Folgen ver⸗ 
antworten wollen, die ſich aus dem Fortbeſtehen der 
5 ergeben werden. N ; 
Geh. Seehandlungsrath Pahl: Die Conſortial⸗ 
geſchäfte ſind der wichtigſte und einträglichſte Theil der 
Geſchäfte des Juſtituts, und wollte man ihm dieſelben 
verbieten, ſo würde man es aus der Reihe der erſten 
continentalen Bankhäuſer auf das Niveau eines localen 
Commiſſions⸗ und Wechſelgeſchäfts herabdrücken Vorbe⸗ 
haltlich der Anſicht meines hohen Chefs (Heiterkeit) bin 
ich ſelbſt der Meinung, daß der beabſichtigten Be⸗ 
ſchränkung der Seehandlung die Auflöſung des ganzen 


Inſtituts vorzuziehen wäre. Die Conſortialgeſchäfte er⸗ 


füllen bei unſern heutigen wirthſchaftlichen Zuſtänden 
die wichtige Aufgabe der Vertheilung des Capitals, die 
von einer einzelnen Firma gar nicht geleiſtet werden 
kann. Indem die Seehandlung an dieſer Aufgabe theil⸗ 


nimmt, wird das öffentliche Intereſſe nicht benachtheiligt, 
ſondern eine Garantie dafür gegeben, daß nur ſolide 


Geſchäfte jenem Zwecke dienen. Die Summe ſolcher, 


unter Betbeiligung der Seehandlung abe 
Geſchäfte repräſentirte im 874: 1 till. 
& Auch ohne die Seehandlung freilich würden dieſe 
Geſchäfte ge: j 
ſelben Solidität, das laſſe i 


ahre 1874: 1803 
ſein; ob aber mit der⸗ 
dahingeſtellt. Man hat 
der Seehandlung noch zum Vorwurf gemacht, daß ſie 
ch an der Emiſſion ausländiſcher Anleihen 
betheiligt hat. Aber dazu ſind große Bankgeſchäfte da, 
0 iſt das Ausland ſo gut wie das Inland, der 
arum ſollen wir auch 


gemacht worden 


ß beſſer, daß das Ausland uns etwas ſchuldig 


iſt als wir dem Auslande. Es find heute auch die 


Objecte der Seehandlungsgeſchäfte, beſonders die von 
ihr acquirirten Induſtriew erthe, ſehr mißgünſtig beur⸗ 
theilt worden. 


Solche Geſchäfte gehören aber zu den 
Seltenheiten; die hier beſprochenen Gelſenkirchner 
Bergwerke ſind ein ſicheres Unternehmen, und was die 
Beleihung der Dortmunder Unions⸗Prioritäten anbe⸗ 
langt, ſo verſichere ich, ſie geſchah nicht aus Sympathie 


für das betreffenden Unternehmen, ſondern weil es ſich 


M. tarirt find, 
Mill. beläuft. 
ch ſtehe allen 


1 
eit 
aß 


bandlung iſt übrigens durch ein Staatsgeſetz geidaften, 


at geän⸗ 


freunblich entgegenkommende Stimmung im Publi⸗ 
kum vor, daz feiner ſchätzenswerthen Routine 
häufig warmen Beifall zollte. Die Oper im 
Ganzen trug mehr als wünſchenswerth den 
Charakter des Improviſirten an ſich, hauptſächlich 
wohl, weil eigentlich ein anderes Werk für das 
Gaſtſpieldebut beſtimmt war. Die Belegung ift 
befannt und bedarf keiner kliliſchen Einführung. 
Fräul. Haſſelbeck fang die Valentine mit einem 
namhaften Zuwachs von dramatiſcher Sicherheit 
und leidenſchaftlicher Bingabe und wurde nach den 
beiden großen Duo’ lebhaft ausgezeichnet, woran 
auch der ſein Beſtes gebende Marcel des Herrn 
v. Schmid verdienten Antbeil hatte. Die mit 
angenehmer Tonfriſche und eleganter Technik von 
Fräul. Bärmann geſungene Pagenarie ſei noch 
als eine von denjenigen Tonſtücken erwähnt, die 
beſonders beifällig Pe, Re an wurden. ; 


* Literariſches. 

Von dem, mit ungewöhnlichem Beifall aufge⸗ 
nommenen, geiſtvollen Werke: „Die Haupt⸗ 
ſtrömungen der Literatur des neunzehnten 
Jahrhunderts, von G. Brandes, überfegt und 
eingeleitet von Adolf Strodtmann,“ (Berlin, Ver⸗ 


lag von Franz Duncker) iſt fo eben der vierte 
Band (kl. 8. elcg. geh. 7,50 Mk.) erſchienen. Der⸗ 
ſelbe ſchildert unter dem Titel: „Der Naturalis- 
mus in England“ zunächſt die in Deutſchland 
noch niemals zuvor mit gleicher Anſchaulichteit und 


bungen der ſogenannten „Seeſchule“ in ihren 
gg Wordsworth, Coleridge und 

outhey. Im weiteren Verlauf der Entwickelung 
ſehen wir dieſen Naturalismus, der ſich Anfangs 
in die Sackgaſſe platter Naturnachahmung und auf 
die Abwege einer ſchwülſtigen Romantik zu ver⸗ 
irren droht, bei Walter Scott den Boden der 


Geſchichte und Völkerpſychologie betreten, in 
den Dichtungen des früh denen Keats 
fi die ganze Sinnenwelt erobern, dei 
Thomas Moore erotiſch und lüberal⸗ 


olitiſch werden, und in den barocken Schöpfungen 
W. S. Landoꝛ's ſich zu einem freien heidniſchen 
Humanismus geſtalten, um ſich dann bei Shelley 
in eine pantheiſtiſche Naturſchwärmerei und einen 
e Radikalismus zu verwandeln, der über 
ie herrlichſten Mittel were aber feiner abfiracten 
Tendenz halber erſt nach dem Tode des Dichters 
zu verdienter Anerkennung gelangt. Das letzte 
Drittheil des Bandes umfaßt die Dichtungen 
Lord Byron's, in welchen ſich jener Naturalis⸗ 
mus zu feinem Culminationspunkte erhebt und der 
poetiſchen Literatur des Jahrhunderts ihr endgil⸗ 
tiges, durchaus revolutionäres Gepräge verleiht. 
Je mehr das groß angelegte und mit — 
Beherrſchung des Stoffes durchgeführte Werk 4 
feinem Abſchluſſe nähert, deſto mehr drängt ſich 
uns die Ueberzeugung auf, daß daſſelbe unter den 
literaturgeſchichtlichen Leiſtungen der Gegenwart 
für lange Zeit eine der erſten Stellen dehaup⸗ 


kritiſchen Schärfe gewürdigten poetiſchen Beſtre⸗ ten wird. 


Thätigkeit einſtellen würde. Gehen Sie doch nach 
dem Centrum des Weltmarktes, auf die Lombard⸗ 
ſtreet in London und ſehen Sie, wie der Kapital⸗ 
überfluß beftimmend auf den Discontoſatz der 
Bank von England einwirkt Dieſelbe kann ſich ihm 
auf die Dauer nicht entziehen; die Privatdisconteure 
zwingen ſie, ihnen zu folgen. Wer es aufrichtig mit 
unſerm Bankweſen meint, der kann nur aufs Lebhafteſte 
wünſchen, daß auch in Zukunft neben der Reichsbank 
mächtige Bankhäuſer das Discontogeſchäft betreiben. 
Nun hat ſich Hr. v. Kardorff zu der Behauptung ver⸗ 
ſtiegen, die Seehandlung habe an den Speculationen 
und Gründungen der orjahre die Hauptſchuld. Zur 
Begründung hat er indeſſen nicht das Mindeſte ange⸗ 
führt. Es war der Zeitpunkt, in welchem Deutſchland 
von Frankreich 5 Milliarden Kriegscontributionen zu 
gieben hatte, als ganz Europa ſich daran betheiligte, 
ie erforderlichen Zahlungsmittel aufzutreiben. 
Daß da nicht Alles ſchnurgerade gehen kounte, 
jeder billig Denkende zugeben. Die See⸗ 
n hatte damals zunächſt mitzuwirken bei 
der Rü 115 der erſten Kriegsanleihen, ſie hatte 
demnächſt das Capital den inländiſchen Unternehmungen 
zuzuführen. Sehen Sie die Liſte der Geſchäfte 
der Seehandlung durch, Sie werden nicht finden, daß 
„Gründungen“ unterftügt worden wären. (Widerſpruchf verſichern, daß er 
rechts.) Die überwiegende Zahl ihrer Geſchäfte war] Geſtändniß im 
auf ſolide Unternehmungen gerichtet. Auch ausländiſche 
mußten berückſichtigt werden, wenn unſerer gegenwärtigen] V 
Weltſtellung entſprechend die Berliner Börfe wirklich 
n Centralpunkt internationaler Operationen werden 
ſoll. Ueber die Stellung und Nothwendigkeit der See⸗ 
handlung werden die Anſichten nicht leicht einig werden. 
Die Staatsregierung laubt, ſie nicht aufgeben zu können. 
Wenn nun heute die echte dieſes Hauſes plötzlich einen 
Sturmlauf gegen das Inſtitut unternimmt. jo glaube 
ich, gilt dieſe Demonſtration weniger der Seehandlung, 
als daß ſie eine Kritik der Verwaltung des gegen⸗ 
wärtigen 5 in ſich ſchließt. (Zuſtimmung.) 
Wenn daher jemals, ſo muß ich mich beute entſchieden 
und in verdoppeltem Maße 


en Profit Br die Staatskaſſen gemacht und 
manches wirthſchaftliche deen geſtützt hat, aber 
der Staat hat dieſe Aufgabe nicht mehr, er ſoll mit der 
Privatthätigkeit nicht concurriren. Der Staat braucht 
kein beſouderes Bankhaus, um mit feinen bedeutenden 
Geldern richtig zu wirthſchaften, dazu hat er die Reichs⸗ 
bank und zum guten Theil kann er die nöthigen Ge⸗ 
ſchäfte direct machen Wenn als Rathgeber ein bankier⸗ 
mäßig geſchulter Mann durchaus nothwendig war, 
ſo könnte man ja Herrn v. Bleichröder zum vortra⸗ 
genden Rath im inengmiierhum ernennen. (Heiterkeit). 

Abg. Lasker: Es paſſirt dem Vorredner ſehr oft, 
daß er, wenn Zeichen des Widerſpruches laut werden, 
ſeine Stimme in größerer Erregung erhebt und Vor⸗ 
würfe macht, die er bei kaltem Blute nicht aufrecht 
erhalten würde. In einem Momente ſolcher Erregung 
hat er heute gefagt: Die Herren von der Linken ſcheinen 
ſo innig und feſt mit dem Capital verwachſen zu ſein 


ein. Ich, der erſte Redner, der ges aus 
orredner 

elbſt perſönlich nach ſeinem eigenem 
Reichstage mit dem 


0 : ' teren haben wenigſteus thatſächliche Beifpiele vorgeführt 
Kale m. mir deshalb aber doch zu weit zu gehen.] und wirkliche G0 

glaul man den gewünſchten Zweck vollkom⸗ 
75 erreicht, wenn man die Conſortialgeſchäfte auf ſolche 


aus eigener 0 
eien. ür meine ur unverſtändlich, wie 
dabei unbetheiligten Finanzminiſters ſein kaun. Ich 
erkläre den Herren von der Miniſteraſſecuranz, 
welche vielleicht aus meiner Rede Veranlaſſung 
nehmen, dem Miniſter ein Vertrauensvotum zu 
ertheilen, daß ich trotz dieſer Erklärung des Fiuanzmini⸗ 
ſters objectiv die Frage erörtern werde, ob die See⸗ 
handlung ſo fortdauern ſoll, wie ſie iſt, oder ob ſie be⸗ 
chränkt werden ſoll. Bei den jetzigen Verhältniſſen in 
reußen kann die Seehandlung nicht fortdauern und 
dafür ſind für mich viel mehr politiſche Gründe als 
rein wirthſchaftliche und finanzielle maßgebend. Der 
Staat hat nicht den Beruf, allerlei nützliche und 
lucrative Geſchäfte zu treiben, denn dann könnte man 
auch eine Staatstuchhandlung für die Bekleidung der 
Armee, eine Staatspapierhandlung — eine Staats⸗ 
druckerei haben wir ja ſchon — einrichten. Das führt] C 
uns zu den 1 mit denen die Socialiſten uns 
beglücken wollen. Der Gedanke, aus welchem die See⸗ 
handlung entſtanden iſt, mag richtig geweſen ſein, als 
es in Berlin üblich war, alles von oben herab mit 
dem Krückſtock zu regieren, für gewiſſe Verhältniſſe des 
Patrimonialſtaates mag das geeignet geweſen ſein, aber 
es iſt es nicht für den monarchiſch⸗conſtitutionellen 
Staat. Denn man kann einem conſtitutionellen Finanz⸗ 
miniſter nicht ein Bankinſtitut überlaſſen, deſſen Ope⸗ 
rationen nicht klar zu überſehen ſind. Die Volksver⸗ 
tretung verliert dadurch die Möglichkeit, den Finanz⸗ 
miniſter in einer Weiſe verantwortlich zu machen, wie 


Wedell 
Das 


würden wir niemals eine gliuftigere Stimmung im 
a 


lichen Verhandlung zu bringen, dies noch ungleich 


es der gegenwärtige Finanzminiſter zu ſeinem Ruhme bedenklicher erſcheine in den krankhaften Zuſtänden der 
ſelbſt wiluſcht ch habe die Ueberzeugung, die Seehandlung] gegenwärtigen Zeit. Wir woß en or gute Sache nicht 
einwerfen in die leidenſchaftlichen Parteierregungen des 


u gewiſſermaßen die große Couliſſe, hinter welcher die 
perationen verſchwinden, ſobald man ſie unter die Lupe 
nehmen will. In dieſem Haufe ift das vielleicht Manchem 
nicht ganz klar, obwohl die Belegung gewiſſer Staats⸗ 
gelder einen Wink geben ſollte, aber im Reichstage iſt 
es klar geworden. Als dort die Belegung des Inva⸗ 
lidenfonds, welche nicht ganz in Ordnung war, erörtert 
wurde und wir eine Reihe von Fragen ſtellen mußten, 
da erhielten wir auf den entſcheidenden Theil der Fragen 
die Antwort: das hat die Seehandlung gethan; vor 
dieſer Couliſſe blieben wir ſtehen und gelangten nicht zur 
vollſtändigen Klarheit. Der Finanzminiſter hat mit 
Recht die Seehandlung eine eigenthümliche Suftitution 
Preußen's 1 habe ich Aehnliches gefunden, 
4 der Name iſt curios und ich glaubte zuerſt, ehe 
ich das Inſtitut kannte, daß dort mit Seefiſchen und 
Krebſen gehandelt würde (Oh! Oh! 


bis mir mein 

das Weſen dieſes In⸗ 
durch ein 
wir können 


Tages und uns nicht dem Vorwurf ausſetzen, daß wir nicht 
auf Grund objectiver Unterſuchungen, ſondern auf Grund 
erregter Gefühlsaufwallung gegen die Seehandlung vor: 
gehen. Ich perſönlich und eine große Zahl meiner po⸗ 
litiſchen Freunde neigen durchaus zu den Anſichten hin, 
die heute ſachgemäß und überzeugend von dem Abg. 
Naſſe vorgetragen wurden. Auch ich bin der Meinung, 
daß der Staat ein Handelsinſtitut wie die Seehandlung 
nicht brauchen kann und daß daſſelbe ſchon heute ganz 
außer der Zeit iſt. Heut zu Ba ift das Geſchäft, 
namentlich des Bankierweſens in Berlin, ſo beſchaffen, 
daß eine Privatperſon mit geg J. Noth zufchen mag, 
daß fie überall die Grenze des Nichttadelus inne halte; 
der Staat iſt aber nicht im Stande auf dieſem Gehiet 
zu concurr ren. Er kann nicht die Linie einhalten, deren 
lleberſchreitung ihm zum Vorwurf gereichen muß, au 
wenn ſie der Privatperſon geſtattet bleibt. Dieſen Theil der 
Ausführungen ſämmtlicher Vorredner habe ich unwider⸗ 
leglich gefunden. Die Dinge gehen an der Börſe nicht 
fo gemüthlich zu, daß dort die Geſchäfte fo abgemacht 
werden wie etwa ein ſolider Kaufmann ſeine Waaren 
aus einer fremden . bezieht und für dieſe 
Arbeit nach der Conjunctur ſich ſeinen Lohn bezahlen 
läßt; ſondern überall an der Börſe gieht es Agenten, 
welche die Geſchäfte präpariren, damit ſie möglichſt ge⸗ 
winnbringend für einige Tage werden, ohne daß die 
Productivität für die ganze Nation dabei im Geringſten 
in Betracht kommt. Nun gehört es aber zu den erſten 
Regeln der Volkswirthſchaft, daß man Perſonen dieſer 
Art nicht in die Kategorie der productiv ſchaffenden 
Menſchen, ſondern in die derjenigen verſetzt, welche ohne 
jede 5 Fa auf den allgemeinen Nutzen nur darnach 
trachten, für ihre eigne Taſche einen Gewinn zu haben. 
Ein derartiger bloßer Austauſch iſt keineswegs dem Natio⸗ 
nalwohl zugänglich, ſondern unter Umſtänden der Moral 
ſchädlich. 1 — iſt unter dem Beifall eines großen 
Theiles des hieſigen Capitalmarkts ein Herr aufgetreten, wel⸗ 
cher in ein förmlichen Programmrede öffentlich dargethan 
hat, er halte jeden für einen Simpel, der da glaubt, 
daß die Bankiers an der Börſe Geſchäfte machen um 
der Sache willen, und nicht vielmehr einzig und allein 
prüfen, wie viel Gewinn fie ſelbſt aus der Sache her 
ausſchlagen können. Wenn dies nun der Zuſtand des 
Bankweſens ift, ſo iſt ſicherlich kein Grund vorhanden, 
ein Staatsbankiergeſchäft aufrecht zu erhalten, welches 
nach der Weiſe der Bankiers zu operiren gezwungen iſt. 
Aber wir haben uns ſagen müſſen, wozu heute einen 
Antrag mitmachen, der einen practiſchen Ausgang gar 
nicht hat, ſondern nur ein Prinzip ausſprechen fol? 


igen, daß der allgemeine Sinn des Volkes etwas 
Nein, ich i 


zeigen, 
ühlen ( 
ang A kann, und hierin ſpreche ich im Namer 
aller meiner politiſchen 3 die heutige Verhand⸗ 
lung von der geſtern bei der Belegung des Provinzial⸗ 
fonds geführten Verhandlung nicht trennen. Beide 
Anträge, beide Vorwürfe find Kinder deſſelben Ge: 
dankens. Die Redner haben ſich freilich heute ge⸗ 
hütet, mit Ausnahme des Abg. Windthorſt, die geſtern 
durch eine ſo große Mehrheit widerlegten Vorwürfe in 
d dieſelben Geſchäſte treiben, wie ein Bank: derſelben Form wieder vorzubringen; aber wenn wir 
aus. (Große Unruhe links.) Die Herren auf der heute einen Beſchluß mitfaſſen ſollen, der nicht einmal 
inken Seite ſind mit dem Kapital 1 innig verbunden, jetzt eine practiſche Bedentung hat, ſondern nur eine 
daß jede leiſe Berührung oder Kritik fie in große Erre⸗ principielle Manifeſtation enthält, fo würde dies das 
gung bringt. Ich bezweifle nicht, daß die Seehandlung Votum von geſtern ganz außerordentlich abſchwächen 


3 und erregen leicht den Verdacht, daß auch die 
Seehandlung auf ähnlic 1 1 ie 
mit denen fie ſich aſſociirt. (Rufe links: Zum Beiſpiel!) 
ch will dieſe Geſchäfte nicht einzeln anführen. Der 
taat und ſeine aeg können nicht mit An: 
e 


und die güößte Verwirrung im Lande hervorrrfen. (Oho! 
rechts. Ziſtimmung links.) Nun Sie wiſſen ja, da 
ich mir niemals die Politik dictiren laſſe nach dem 
Willen be Minorität (Lachen im Centrum), welche jede 
Gelegenhit gegen die Regierung benutzt, wo wir ſie 
nicht ſo benutzt haben wollen. Zwei Rückſichten 
haben vir in dieſem Augenblicke wahrzunehmen, die 
eine iſt die Rückſicht auf den krankhaften Zuſtand 
des Landes, den wir heilen wollen, 5 die Rück⸗ 
ſicht, niht diejenigen Angriffe ſcheinbar durch unſer 
Votum ioch zu verſtärken, die gegen den wirthſchaftlich 
liberalen Theil der Regierung von gewiſſen Seiten ge⸗ 
richtet werden. (Aha! im Centrum). Welches Bedürfniß 
ſollten vir, die wir auf der Linken ſtets das Inſtitut der 
Seehandlung bekämpft haben, heute haben, die An⸗ 
ſicht der bekehrten Herren v. Kardorff und v. Wedell zu 
befräften? Wir können die Frage nur politiſch und in 
ihrer Gſammtheit behandlen und da wollen wir uns 
von der Rechten nicht die Marſchroute vorſchreiben 
laſſen. Unſere Zuſtim mung zu Ihren heutigen Antrage 
würde fir Sie nur die Bedeutung haben: geſtern haben 
wir das Spiel verloren, heute haben wir es gewonnen. 
Sehr richtig! links.) Dieſe Gründe bewegen uns, 
keinem der von Ihrer Seite geſtellten Anträge zuzu⸗ 
ſtimmen. Beifall links.) 

Abg. Richter (Hagen): 175 v. Kardorff 8 es 
für gut befunden, zurückzugreifen auf perſönliche Be⸗ 
merkungen, die geſtern zwiſchen mir und Hrn. 
v. Below ausgetauſcht wurden Er hat mir dabei zum 
Vorwurf gemacht, daß und wie ich eine außerhalb des 
Hauſes ſtehende Perſon angegriffen. Wenn ſyſtematiſch 
von dieſer und andern Preßſtellen die Majorität der 
parlamentariſchen Verſammlungen ſyſtematiſch in ver⸗ 
leumderſſcher Weiſe angegriffen wird, dann kann es 
nothwendig werden, von der Macht dieſer Tribüne Ge⸗ 
brauch zu machen, um ſolche Angriffe zurückzuweiſen 
und die Angreifer zu kennzeichnen, als das, was ſie 
find. Ich kann mir den Ritterdienſt, den Hr. v. Kar⸗ 
dorff der hier in Frage ſtehenden Perſon geleiſtet, nur 
aus jener mangelhaften Perſonenkenntniß erklären 
Ich bin in der Lage, ihm den Abdruck eines Circulars 
vorzulegen, worin dieſer Redacteur, Hr. Niendorf, ſich 
den Beiliner Ladenbeſitzern erbietet, im redactioneller 
Theil ſeiner Zeitung für „einige Thaler Werth aus 
ihrem eſchäft“ ihren Wünſchen entſprechend 
Reclame zu machen, um die Gutsbeſitzer vom Lande 
ihnen als Kundſchaft zuzuführen.“ (Hört! Sn Hei: 
terfeit.) Das iſt mau in Berlin fo unhöflich „Bauern: 
fang“ zu nennen. Meine geſtrige Bemerkung dem Hrn. 
v. Velo gegenüber hat nicht die Ehre des Abg. v 
Below aun Pe oder ihn mit den als „Bauernfänger“ 
bezeichneten Perſonen in eine perſönliche oder geſell⸗ 
ſchaftliche Verbindung bringen, ſondern es nur als 
nicht rathſam bezeichnen ſollen, daß ein Abgeordneter 
durch geſchäftliche äußere Beziehungen zu jenen Per⸗ 
ſonen den Schein auf ſich ladet, deren Benehmen zu 
billigen. Zur Sache ſelbſt kann es ja für einen alten 
Geguer der Seehandlung, wie ich es bin, nur erfreulich 
ſein, wenn nunmehr die rechte Seite zur Aufhebung 
dieſes Inſtituts die Initative 1 Wer längere Zeit 
in dieſem Hauſe ſitzt und ſich 8 gewöhnt, die 175 
teien leidenſchaftsloſer zu beurtheilt, kommt ſchließlich zu 
der Ueberzeugung, daß die linke Seite und die rechte 
Seite ſich hauptſächlich nur dadurch unterſcheiden, daß 
man auf der rechten einige Jahre ſpäter zu derjenigen 
Erkenutniß kommt, welche ſich auf der linken ſchon früher 


Eingang verſchafft hat. (Heiterkeit.) Seit 1869, als ich 


einen Antrag auf Auflöſung der Seehandlung ſtellte, 
habe ich die Angelegenheit hier nicht wieder zur Sprache 
gebracht, weil jenes Juſtitut mit großen Geſchäften im 
Intereſſe des Reichs belaſtet war, deren Abwickelung 
wir durch unſere parlamentariſche Verhandlung nicht 
ftören wollten. Aber ich habe in der Zeit aufmerkſam 
darüber gewacht, daß das Inſtitut der Seehandlung 
nicht eine erweiterte Ausdehnung durch Geſetze bekomme. 
Vielleicht wäre mir es auch gelungen, den Standpunkt, 
den ich on in der miſſion des Reichstags über 
das Juvalidenfondsgeſetz zur Geltung gebracht hatte, im 
Plenum des Reichstages feſtzuhalten, nämlich die See⸗ 
handlung von allen Geſchäften mit dem Reichsinvalideu⸗ 
fonds auszuſchließen, wenn nicht damals, am 3. Mai 
1473, der Abg. v. Kardorff feine Beredlſamkeit der See⸗ 
höndlung hätte zu Gute kommen laſſeu. (Heiterkeit. ) 
Er ſagte damals: „Ich habe mich nur zum Worte ge⸗ 
meldet, um Verwahrung einzulegen gegen diejenige 
Philippika, die der Abg. Richter wiederum gegen 
die Seehandlung gehalten hat.“ (Heiterkeit) Er 
führte dann weiter aus, daß die Seehandlung dem 
preußiſchen Staate bei Begebung von Anleihen die 
allerweſentlichſten Dienſte geleiſtet habe und daß fie auch 
dem Invalidenfonds von wichtigem Nutzen fein könne. 
Das war nun freilich zu einer Zeit, wo der Abg. von 


Kardorff, um an feine heutigen Worte anzuknüpfen, K 


noch den allgemeinen Taumel mitmachte. (Heiterkeit. 
Er hatte auch über die ganze Wirthſchaftspolitik damals 
ganz andere Anfichten, denn am 4. April 1873, unmit⸗ 
telbar vor dem Krach, erklärte er, daß die Lage des 
Landes eine blühende ſei; und wir glauben deshalb be⸗ 
rechtigt zu fein, an den Hrn. v. Kardorff die Frage zu 
richten, ob er ſich nicht vielleicht, wie damals, in einer 
übertriebenen Baiſſeſtimmung befindet. (Heiterkeit) Wie 
bei allen Neubekehrten, fo ift es auch bei dieſen Herren: 
fie find uns alten Gegnern jetzt allzu eifrig in ihren 


ch] Angriffen auf die Seehandlung (Heiterkeit links). Herr 


v. Kardorff hat der Seehandlung vorgeworfen, daß ſie 
die Ueberſpeculation veranlaßt habe. Nun iſt doch das 
eigentliche Jahr der Ueberſpeculation 1872 geweſen, und 
in dieſem hat die Seehandlung 8 Mill. Thle⸗ Lombard 
verliehen aus ihrem eigenen Fonds zu 2½ fel, dazu 5 
Mill. für das Reichskanzleramt mit 5¼ pet, für den 
Finanzminiſter 17 Mill. mit 4—54% pet, alſo im ganzen 
Jahre etwa 30 Millionen, ſo daß man nicht 
jeblgeben wird, wenn man annimmt, daß 1872 
durchſchnittlich für 10—12 Millionen Thlr von der 
Seehandlung in Lombard angelegt waren. Augeſichts 
dende erſcheint doch wirklich den andern Gründern 
gegenüber die Seehandlung im Bumm 
was das Woſßer kaun getrübt hat. (Heiterkeit links.) 
Wenn fernen hingewieſen wird auf die Conſortial⸗ 
geſchäfte, ſo zeigt der Bericht, daß in jenem Jahre ſehr 
weni Conſortial eſchäfte gemacht worden ſind, nämlich 
nur ſeche. Die Nusdehmeng des Geſchäſtekreiſes falt 
nicht in die Zeit der Ueberjpecnlation, ſondern in das 
Jahr 1873, wo der Finanzmiuiſter ein Geſetz vorlegte, 
um für Staatsrechnung Lombarddarlehen durch die 
Scehandlung zur vorübergehenden Benutzung des Staats⸗ 
autheils an der Kriegscontribution begeben zu dürfen. 
Der Abg Virchow und ich ſtimmten damals allein 
gegen die Vollmacht. Wo war der Abg. v. Kardorff 
und die ganze Rechte? Sie überſtimmte uns und 
genehmigte die Anlage preußiſcher Staatsgelder in 
Lombarddarlehen durch die Seehandlung. Die See 
handlung hal durch Staatshilfe, auf welche Herr 
v. Kardorff Werth zu legen ſcheint, viele Papiere und 
Geſchäfte unterſtützt, während es damals richtiger war, 
den Krach ſich möglichſt raſch vollftändig auskrachen zu 
laſſen. (Heiterkeit) Das wäre ein wirkſamerer Angriff 
für Hen. v. Kardorff. Die Seehandlung, welcher damals 
ein Theil der ſchleunig bezahlten Milliarden zu⸗ 
floß, für die . verantwortlich zu machen, 
hieße einem Canal Schuld geben, daß er die Ueber: 
ſchwemmung verurſacht habe. enn man der See⸗ 
handlung die Conſortialgeſchäfte verbietet, fo liegt über: 
haupt kein Grund für die Fir Cine derſelben vor. 
(Sehr richtig!) Verbietet man die n 
und löſt die Seehandlung nicht auf, jo kann dies uur 
den Zweck haben, das Inſtitut fortbeſtehen zu laſſen 
als eine Sparbüchſe, aus der die Regierung 10 ohne 
Genehmigung des Landtags Geld verſchaffen kann; in 
der Frage des Conſortialgeſchäfts iſt deshalb die Frage 


faft wie ein Lämmchen, D 


der Seehandlung ſelbſt mitenthalten. Die Behauptung, 


daß Conſortialgeſchäfte nothwendig ſeien, um die Bege⸗ 


bung von Staatsanleihen zu erleichtern, iſt unrichtig; 
die öffentliche Subſcription wird gerade in den ſchwie⸗ 
rigen Fällen für dieſen Zweck immer der beſte Weg 
bleiben. Die Vortheile, welche Eiſenbahn⸗ oder andere 
Unternehmungen von den Geſchäften haben, die ſie 
mit der Seehandlung betreiben, werden überdies nur 
erkauft durch den Nachtheil, den andere Unternehmungen 
haben, deren Papiere nicht durch die Seeband⸗ 
lung begeben werden. Man ruft durch dieſe Concurrenz 
von allen Seiten Feinde gesen die Finanz⸗Verwal 
wach und vertheuert durch die Steigerung der Courſe 
dem 8 taate ſelbſt den Ankauf von Papieren für feine 
Fonds. Dieſe Gründe führen allerdings dazu: daß die 
Seehandlung, ganz abgeſehen von ihren politiſchen Ge⸗ 
fahren, mehr Nachtheile durch ſolche Geſchäfte bringt 
als Vortheile. Wenn wir nun moi! dem Antrage 
Kardorff nicht zuſtimmen, fo geſchieht es einmal ſchon 
aus dem Grunde, weil da überhaupt ſein Antrag auf 
Auflöſung kein Datum hat. Ein Wechſel, in dem keine 
Verfallzeit angegeben iſt, hat überhaupt keinen Werth. 
Wir haben aber auch noch andere Gründe, die der Abg. 
Lasker zum Theil ſchon dargelegt hat. Wir müſſen 
fürchten, daß, wenn wir einen Autrag auf Ablöſun der 
Seehandlung ſtellen, gelegentlich der Etatberathung, wir 
unſere Gründe nicht aus dem Inſtitnt, ſondern aus der 
zeitweilgen . zu entnehmen ſcheinen Wir 
dürfen ſolchen Antrag weder ſtellen noch annehmen, 
wenn es ſich um eine Geldbewilligung für den 
Finanzminiſter handelt, weil es dann ſa ſcheint, als ob 
wir in irgend eine Verbindung treten mit den An⸗ 
griffen, denen der Finanzminiſter deshalb gerade 
ausgeſetzt iſt, weil er gegen die Zumutbungen von 
Intereſſencoterien das allgemeine Staatsintereſſe und 
das wirthſchaftliche Jutereſſe au wahren ſich beſonders 
bemüht. (Sehr wahr! links) Es herrſcht in Folge 
der Reaction gegen die Ueberſpeculgtion eine Mißſtim⸗ 
mung, über deren Grund man ſich bei der mangelhaften 
volkswirthſchaftlichen Bildung, welche vielfach in 
Deutſchland herrſcht, nicht klar iſt. Es liegt nun nahe, 
dieſe Mißſtimmung gegen die Stgatsverwaltung auszu⸗ 
nutzen, es bilden hie Organiſationen zur Verfolgung 
von Sonderintereſſen, welche glauben, inpdieſem allge⸗ 
meinen Trüben etwas für ſich fiſchen zu können, leichter 
als zu anderer Zeit, und dieſen Beſtrebungen, mögen es 
nun Schutzzöllner⸗ oder andere Agitationen fein, ent⸗ 
ſchieden entgegenzutreten mit dem Finanzminiſter, halten 
wir heute für unſere vornehmſte Aufgabe. Aus dem 
uns vorgelegten Berichte gebt ſchon hervor, daß 
der Kreis der Geſchäfte der Seehandlung 1874 
bereits abgenommen hat gegen 1873. Der vor⸗ 
liegende Bericht geht nur bis Ende 1874; ich würde 
den Finanzminiſter ſehr bitten uns den Bericht für 
1875 bald zugehen zu laſſen. Wir würden daraus er⸗ 
ſehen können, ob und in wie weit die mit der Kriegs⸗ 
contribution und der en zuſammenhängenden 
Geſchäfte abgewickelt ſind. Wir erwarten außerdem, daß 
der Finanzminiſter Alles dazu beitragen wird, die Ge⸗ 
ſchäfte der Seehandlung, nachdem dle eben genannten 
Geſchäfte beendet find, in die normalen Grenzen zurück⸗ 
zuführen. Der Finanzminiſter hat ſich ſchon im Jahre 
1869 damit einverſtanden erklärt, das Kapitel der See⸗ 
handlung zu reduciren. Er hat dieſen Antrag ausge⸗ 
führt, indem er eine entſprechende Summe aus dem 
Gewinn der . in den Etat einſtellte. Er hat 
die Erdmaunsdorfer Spinuerei veräußert und die wün⸗ 
ſchenswerthe Auflöſung der Berliner Leihanſtalten ange⸗ 
regt und jo den Geſchäftskreis der Seehandlung verringert 
und daß der Finanzmini er in dieſem Sinne fo ahren wird, 
ſteht zu erwarten, ſo lange er die Geſchäfte nicht pen . 
lich aufgeben kann. Dann wird die Frage der ft 
jung mit der Zeit erwogen werden können, welche auch 
der Finanzminiſter nicht für eine politiſche, ſondern für 
eine . e hält. Er hat heute gehört, 
daß ſich auch gegen die 1 5 5 der € lung 
Einwendungen machen laſſen und daß keine politiſche 
Partei für die Erhaltung des Ju i 2 

ſpäteſtens auf die der ng zurück kommen 
bei dem Geſetz über die Verwaltung der Einnahmen 
und Ausgaben. Wir haben mit dem jetzigen Finanz⸗ 
miniſter eine Reihe von Reformen zu Stande gebr⸗ 
und hoffen, daß auch die vorliegende Frage ihre zweck⸗ 
mäßige Löſung finden wird. (Beifall links.) 

Perſönlich verwahrt ſich . Naſſe dagegen, daß 
ſich in ſeinen rein ſachlichen Ausführungen ein Angriff 
gegen den Finauzminiſter befunden hätte. — 5 
v. Kard orff beſtreitet, daß die vom Abg. Richter an⸗ 
gezogenen Stellen einer von ihm im Reichstage gehal⸗ 
tenen Rede einen Wechſel feiner Geſinnung documentire. 
— Abg Windthorſt (Meppen) erklärt, er hätte nicht 
behauptet, die Herren von der Linken ſeien mit dem 
Kapital verwandt, ſondern nur gefragt, ob ſie mit dem⸗ 
elben verwandt wären. (Widerſpruch links.) — Abg. 
v. Below erkennt an, daß nach der beutigen vom Abg. 
Richter abgegebenen Erklärung deſſen geſtrige perfönliche 
Bemerkung allerdings ſeiner perſönlichen Ehre nicht zu 
nahe trete, und hält ſich deshalb für verpflichtet zu er⸗ 
klären, daß auch er die Wendung von den „geſellſchaft⸗ 
lichen Gewohnheiten“ nicht gebrau t haben würde, wenn 
ihn die vorhergehende Aeußerung Richter's nicht dazu 
gereizt hätte. — Abg. Lasker conſtatixt, daß Windthorſt 
nicht in Frageform, ſondern ganz pofitiv von der Vers 
wandtſchaft der Linken mit dem Kapital geſprochen habe. 
(Zuftimmung links.) 

Die Anträge v. Kardorff, v. Wedell und 
Kette werden hierauf abgelehnt; für erſtere ſtimmt das 
Centrum und ein Theil der Freiconſervativen, für den 
Antrag v. Wedell erheben ſich nur wenige Mitglieder 
des Ceutrums und der conſervativen Partei, für den 
Antrag Kette unter großer Heiterkeit nur der Antrags 


hellen 5 1 
uf einen Antrag des Abg. Uhlendorf über den 
Verkauf der der Seehandlung e romberger 
Mühle entgegnete Geheimrath Pahl, daß der gegen: 
wärtige Zeitpunkt dazu nicht geeignet erſchienen ſei. — 
te einzelnen Titel des Etats der Seehandlung werben 
unverändert genehmigt. — Nächſte Sitzung: Sonn⸗ 
abend 11 Uhr. 


— 


Danzig, den 3. März. 

Im Abgeordnetenhauſe wurde geſtern ein 
ne er Verſuch abgeſchlagen, unſern Staatswagen, 
bern auf politiſchem Gebiete nicht beizukommen, au 
einem Umwege, auf wirthſchaftlichem Gebiete aus 
dem Geleiſe zu bringen. In Bezug auf daß 
See anblangs⸗- waren drei Anträ 
deftellt; der erſte, von dem Abg. v. Wedell⸗ 
Malchow, wollte die Regierung auffordern, der 
Seehandlung die Conſortialgeſchäfte zu unterſagen; 
der zweite, vom Abg. Kette⸗Jaſſen, verlangte 
dieſe Unterſagung nur dann, wenn die Zinſen der 
betweffenden Werthpapiere nicht vom preußiſchen 
S:aate oder vom Reiche garantirt ſeien; der driste, 
vom Abg. v. Kardorff, forderte die Regierur g 
auf, vorbereitende Schritte zu thun, um die Auf⸗ 
io ung der Seehandlung als Bar kinſtitut bewirken 
zu können. Die Unhaltbarkeit der beiden erſteren 
Anträge, namentlich des Wedell'ſchen, liegt auf der 
Hmd. Von allen Seiten wurde hervorgehoben, 
vaß die Frage nur fo geſtellt werden könne: ent⸗ 
weder Aufhebung des Inſtituts oder Belaſſung 
be flelben im ganzen gegenwärtigen Umfange feiner 
Thätigkeit; die Ausſchließung der Conſortial⸗ 
geſchäfte ohne vollſtändige Aufhebung des Inſtituts 
würde ſich ols eine Unmöglichkeit erweiſen. Offen 


machte heute von den Elyſeeiſchen Feldern aus eine 
Fahrt in einen Pferdebahuwagen mit, welcher von 
einer neuen, durch comprimirte Luft getriebenen Loco⸗ 
motive gezogen wurde. Der Verſuch ſoll vollſtändig 
glücklich abgelaufen ſein. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 3. März. 


wodurch die Gefahr eines zweiten Durchbruches bei 
Koll vorläufig zurückgetreten iſt. 
Weichſelbrücke bei Dirſchau, 3. März, 


nur die Ausbeutung der Landwirlhe und der „red⸗ 
lichen Arbeit“ bezwecken, wenn fie die Differentinl- 
tarife nicht ſogleich üder Bord werfen. Die „Preſſe“ 
dagesen erkannte in ihrem Artkel (No. 10 vom Mort ens 7 Uhr. Das Waſſer fällt fehr langſam, 
5. Febr. d. J.) ausdrücklich „das Grundprinzip ber jetziger Waſſerſtand 20 Fuß, oberhalb vollfändig 
Differentialtarife als ein durchaus gerechtfertigtes“ freies Waſſer, wobei vereinzelte Eisſchollen ſtrom⸗ 
an, und gab auch zu, daß eine Ermäßigung des Ta- abwärts treiben. — Von unterhalb nichts Neues. 
rifs in Einzelfällen motivirt werden kann durch Plehnendorf, 3. März. Vom Eiſe iſt die 
das Intereſſe des conſumirenden Publikums, wie Weichſel frei, die Strömung indeß noch eine äußerſt 
auch, daß Differentialtarife nothwendig werden heftige. Die Ufer find boch mit Eis beſchoben. 
können, ſewohl im Intereſſe der Bab nen, als auch Canal und todte Weichſel mit Eis belegt. 
um den Tranſithandel nicht zu ſchadigen. Dann Tiegenhof, 2. März. Die Ländereien des 
erſt erwies fie, daß mit den Differentialtarifen rechtſeitigen Tiegeufers find überſchwemmt. Die 
Miß brauch getrieben, welcher der Landwuthſchaft niedrigen Straßen unſeres Ortes unter Waſſer. 
zu begründeten Klagen Anlaß gegeben, und machte Das linksfeitige Tiegeufer dagegen iſt frei von 
auch beſtimmte Vorschläge, wie nach ihrer Meinung Waſſer. Der bie jetzt an unſerem Orte durch das 
die Nachtheile der Differentialtarife beſeitigt werden Waſſer angerichtete Schaden iſt nicht beſonders 
könnten, ohne daß die Vortheile aufgegeben zu weſentlich. (Tel. d. A. 8.) 
werden brauchen. En Vorgehen in folder Weile Nach der „Werder⸗Zeitung“ dat der Durch⸗ 
wird jeden Politiker zur ernſten ke der vor⸗ bruch dez Dammes Koll⸗Jungſer in Neulanghorſt 
geführten Gründe führen, es wird weſentlich zur ſtattgefunden. Im linkſeitigen Walle der Jungfer⸗ 
Akſt lang vorhandener wäklicher Mißbräuche führen, ſchen Laache find 5 größere Durchbrüche, nament⸗ 
FVV BEER lich in Keitlau und Walldorf. Mehrere Häuſer 
f ar 3 nd u R 3 2 g : 8 2 
eite jene$ eins y pen lüngft audgeiprogen und füße bie flieklic) Beiden zum Nachtheil gereicht nn DER SU DR OR 
beahalb beute gar kein Bedürfnitz babe, einen Vortzell haben davon nur die Verhetzer ſeldſt, die „ Traject über die Weichſel. [Nach 5 i 7 
Antrag zu ae der von ſeinen Urhebern] bei Die Nordmar Geſchäft ihre Nahrung finden. es Ausbon auf dem Bahnhofe der Oſtbahn.] Preußiſche Staats⸗Schuldſcheine 92,15 Gd. Stark 
draußen im Lande lediglich als eine Paralyſicung“ Die Norbmächte arbeiten jetzt daran, die un⸗ ee 4 e te Beitpreußifhe Bfandbriefe, vitterihaftlich an 
des Tags vorher dem Finanzminifter ertheilten Ver⸗ ruliſen Gemütber auf der Balkanhalbinfel zu be re g : 4% do. do. 9510 Gd., 4a do. do. 101,95 Br. 
trauensvotums würde dargeſtellt werden. Aehnlich ſchwechtigen. Der öſterreichiſche Stattdalter in Dal⸗ Graudenz: unterbrochen. — Czerwinsk⸗Ma⸗ de Danziger Hypotheken Pfandbriefe 22 5 
äußerte ſich der Abg. Rich ter⸗ Hagen, der außer matien, General Rodich, iſt nach Gettinje gegangen, dien werder: unterbrochen. 87 Enrttiner Healkdnal Oppocheken⸗ Pfulöbreete 101.00 
eh „ net 55 I 3 mit a ruſſiſchen Agenten bie „ Auf der 1 Babu if durch Bere x 
5 reffendem Sarcasmus kennzeichnete. ontenegriner ernſtlich zur Ruhe zu mahnen, i : 5 manuſchaft. 
Die oben erwahnten Anträge wurden schließlich mit un Serbien fol beflele 20% che . ee N a Al- Damm der @ifen-| Das Borfieheramt ber Kaafmannſchef 
neSerieht unterbrochen. Danzig, den 3. März 1876. 
Für den Sommer ſteht die Herkunft des Cirque Getreide⸗ Befe. Wetter: trübe und feucht. 
Loiſet in Ausſicht. Herr Loiſet hat bereits bei der] Wind: W. 
Polizei ein Conceſſionsgeſuch eingereicht und dabei an⸗ Weizen loco, ſchwach zugeführt, blieb am heutigen 
gegeben, „dee feine Geſellſchaft aus über hundert Ber: | Marfte Ich auf rien neh ee: und ind 
ſonen beſtehe. nur 85 Tonnen zu unveränderten Preiſen umgeſe 
[Polizeibericht.] Die unverehelichte G. wurde] worden; feine Qualität fehlte gänzlich. 1 ſind 
. weil ſie re 8 le er M. == 160 Tonnen alter Weizen vom Speicher, fein hochbunt 
ortemonnaie mit geſtohlen zu haben. — Die 
Wittwe G. wurde . ie af dem Heumarkt 
mittelſt Einſchleichens eine Decke geſtohlen de — 
Ebenſo wurde der Junge Z. arretirt, weil er in Gemein⸗ 
ſchaft anderer Jungen eine Bohle vom Bollwerk der 
traße nach der Kaiſerlichen Werft abgeriſſen hat. — 
Dem Hauptmann W. iſt geſtern ein Waffenrock und 
eine Doubleſtoffhoſe mittelſt Einſchleichens geſtohlen. — 
Der Commis F. iſt gr von dem Kaufmann P. 
entlaͤſſen und hat bei dieſer Gelegenheit feinem Prinzipal 
ein Bettlaken entwendet. — Vor Jahr und Tag iſt 
dem Maler C. eine Kleiderbürſte und dem Stell⸗ 
macher B. ein Paar Frauenhoſen geſtohlen. Als 
Dieb iſt der Stellmacher F. nunmehr ermittelt. — Der 
ſeit dem 21. v. M vermißte Schloſſerlehrling Fahſer 
iſt geſtern als Leiche in der Weichſel am Holm aufge⸗ 
funden. An den Füßen des Leichnams befanden ſich 
noch die Schlittſchuhe. — Der Diener Pf., welcher in 
der Actienbrauerei vom Boden in den Malzkeller fiel, 
iſt bereits verſtorben. — Arretirt ſind die liederliche 
Dirne Z. und drei Männer, letztere wegen unbefugten 
Knochengrabens. 


wurde es von verſchiedenen Rednern . 
d Arn v. Wedell wohl der Gedanke vor⸗ 
geihwebt habe, die Seehandlung als ein Org m 
zu erhalten, durch welches ſich die Regierung 
nöthigenfalls auch ohne die Zustimmung des 
Landicg; Geld verſchaffen könnte. Im 
igen war es nur zu klar, daß 

6 Gange Vorgehen der Antragſteller 

nicht eigentlich gegen die Seehandlung, ſondern 
Jo verhüllt, vorſichng und glimpflich es auch ge⸗ 
ſchah, gegen den Finanzminiſter gerichtet war. 
Der Leßtete ſprach dies auch offen aus Der Abg. 
Windthorſt⸗ Meppen machte freilich alle möglichen 
Anſtren gungen, dieſe reſolute Entlarvung der 
gegzneriſchen Tactik zu pariren. Er wollte es durch- 
aus nicht Woct haben, daß von einem Angriff auf 
Ca dauſen die Rede fein könne; es gelte nur, ſich 
rinzip gegen das Staatsinſtunt der Seehand⸗ 

ung als einer dem Conſtitutionalismus zuwider⸗ 
laufenden Einrichtung auszuſprechey. Dieſe Wen⸗ 
dung war freilich recht ſchlau; Hr. Windthorſt 
mochte me men, den Liberalen ein Ausweichen un⸗ 
möglich gemacht zu baben. Der Abg. Lasker 
bite ihm aber zu Gemüth, deß man auf liberaler 


hellbunt . . 127-1312 205-210 4 Br.] 170-205 
bunt 125-1318 198-205 K. Br. M bez. 
roth. . . 128-1348 190-196 M Br. 
ordinair . . 118-1282 170.190 K. Br. 
Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 198 A 
uf Lieferung 1268 bunt 8 262 K. 
Br., 200 A. Gd., Yr Mai⸗Juni 204 K. Br., 
Yr Juni⸗Juli 203 M. Gd. 
Roggen loco matter. Yr Tonne von 2000 & 
145 K r 1208 bez. : 

Negulirungspreis 1208 lieferbar 145 K. 

Auf Lieferung r April⸗Mai inländ. und ge⸗ 
wöhnlich 145 & Br., inländ. 143 M Gd., Jer 
Mai⸗Juni mländ. 145 K. Gd. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 

20,47 Gd. Amfterdam, 8 Tage, 169,45 Gd. 4½ 56. 

Preuß. Conſ. Staats» Anleihe 104,75 Gd. 314 


großer Majorität abgelehnt. 
Der Abg. Rich ter hat nun geſtern das ſchon 
in der Bee über den Führer der „Wirthſchafts⸗ 
reformex“ Geſagte vor offenem Parlament wieder⸗ 
holt, mit der „Würde“ allein läßt ſich's nicht mehr 
abmachen, Niendorf, wahrſchelnlich von Denen 
interpellirt, die auf ſeine Worte vertraut, muß 
chon heute verſprechen, er werde auf „dies neuerliche 
ter'ſche Attentat noch ausführlicher zurück⸗ 
kommen“. Warum der Aufſchub? Und warum 
iſt ein „Attentat“, was er felöit viel ſchärfer an 
angeſehenen parlamenzarifchen Perſonen in viel 
. Weiſo verübt, wo die Angriffe, wie 
re völlig unbegründet waren? Die 
Zurückſchiebung mag nicht ſchön fein, fie ift aber 
Das einzige Mittel, Perſonen dieſer Art richtig zu 
behandeln, und fie ſelbſt können ſich am wenigren 
über die Mittel beklagen, die ſie in den Kampf 
eingeführt. 8 f 
ie von Hausburg redigirte „Deutſche 
Landw. Preſſe“ war ſchon Br Zeitlang fh 
ger 15 Rasen e Fahrwaſſer eingelenkt, Schun jetzt verlangen ſie in derſelben anftatt der 
die Artikel dieſe Richtung waren jedoch von einem [Ihnen bewilligten Hälfte der Stimmen zwei Drittel 
Redacteur der „Kreuzztg.“ geſchrieden, der dies vor der ſelben.“ 
Kurzem ſelbſt mittheilte; derſelbe, auch Mitarbeiter 
der „Landesztg.“, tt ſchon ſeit einiger Zeit von dem 
ausburg'ſchen Blatte entfernt, und dies hat in 
A 


Aufſtand in der Herzegowina nicht von dieſen 
Fürſtenthümern aus unterftügt wird, jo muß er 
erſticken. Nun ſcheint Gefahr von einer andern 
Sitte zu drohen. Man ſchreibt: „Nachdem die 
Inſurrection beinahe erloſchen iſt, ſcheint es, daß 
die türkiſchen Begs das Banner der Empörung 
aufpflanzen wollen, um ſich gegen die Einführung 
der vom Sultan erlaſſenen Reformen zu wehren. 
Die katholiſchen Chriſten, welche ihre orthodoxen 
Glaubensgenoſſen bitter haſſen und bisher dem 
Auf tande fern geblieben find, machen gemein⸗ 
ſchafiliche Sache mit den Muhamedanern. Die 
Gährung, welche unter dieſem Theil der ottomani⸗ 
ſchen Bevölkerung ſich bemerkbar macht, fol ſehr 
intenſiv fein und läßt Schlimmes befürchten, da 
auch die Sympathien der nur aus Moslems 
ben henden Truppen ſich ihnen zuneigen. Die 
Oppoſition der bosniſchen Begs gegen die JIraden 
des Sultans wird ſich im Uebrigen namentlich in 
der gemiſchten Commiſſion geltend machen, welche 
bie Ausfohrung der Reformen überwachen ſoll. 


130 und 1318 außerm Markte zu unbekannt gebliebenem 
Preiſe gehandelt worden. Bezahlt wurde für roth 
ruſſiſch 117, 1188 170 k, Sommer: 131/28 187 A 
rau glaſig 125/68 195 4, glafig 1258 197, 198 ML, 
Bellbunt 1258 202 ., 127/38 205 A Der Tonne. 
Termine geſchäftslos, April⸗Mai 202 K. Br., 200 4. 
Gd., Mai⸗Juni 204 M Br., Juni⸗Juli 204 K. Gd. 
Regulirungspreis 198 A 2 

Roggen loco matt, 12 Tounen 1268 find zu 151 K. 
der Tonne v rkauft. Termine nicht gehandelt, April⸗ 
Mai 145 M Br., inländiſcher April⸗Mai 145 K Br., 
143 M. Gd., Mai⸗Juni 150 fl. Br., 145 . Gd. 
e ei 145 K — Spiritus loco zu 45,50 K. 
gekauft. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner 
Börſen⸗Depeſche war be m 

Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Frankfurt, a. M., 2. März. Effecten⸗Societät. 
Creditactien 155%, Franzefen 250%, Lombarden 93%. 
Galizier —, Reichsbank 159%, 1860er Looſe —. 
Sehr ſtill. 

Hamburg, 2. März. [Productenmarkt.] 
Weizen loco ſtill, auf Termine feſt. — Roggen 
loco ſtill, auf Termine ruhig. — Weizen der März 
1262 1000 Kilo 199% Br., 198½ Gd., Ye Mair 
Juni 1268 203 Br., 202 Gd. — Roggen dur 
März 1000 Kilo 145 Br., 144 Gb, r Mai⸗ 
Juni 147 Br., 145 Gd. — Hafer flau. — Gerſte 
matt. — Rüböl matt, loco 67, „er Mai 64½, der Octbr. 
zer 2048 64. — Spiritus ſtill, 77 100 Liter 100 fc. 
Yr März 34½, Yr April⸗Mai 35, er Juni⸗Juli 
36, Yrr Juli⸗Auguſt 36%. — Kaffee ruhig, Umſatz 
4000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco 
12,20 Br., 12,00 bez., er März 12,00 Br., Yer 
Auguſt⸗Dezember 12,00 Gd — Wetter: Veränderlich. 

Wien, 2. März. (Schlußcourſe.) Papierrente 68,05, 
Silberrente 72,50, 1854 r Looſe 106,75, Nationalb. 884,00, 
Nordbahn 1830, Creditactien 175,50, Franzoſen 284,00, 
Galizier 194,75, Kaſchau⸗Oderberger 116,75, Pardubitzer 
—, Nordweſtbahn 137,50, do. Lit, B 


Deutſchland. 


Zeit gegen die „Wirthſchaftsreformer“ ent⸗ 
en Front gemacht. Einer der Unterzeichner 
.. der 1 aus A 
Ben, Herr v. Auerswald. Faulen, verwahrt j 3 

I, est in einer Zuschrift an die „D. Landw. dem Betriebe des Vorgängers gehörenden Vorräthe 
r.“ dagegen, daß er für die Abſurdidäten feines 
kampfluſtigen Führers verantwortlich gemacht werde; 
er ſei e Alles m 2 u er unter 
eben, billige auch im en die Zi wel, 
„Landesgig.“ erfirebt, er a5 a "die un 
und Weile, wie dies geſchieht, keinen Einfluß, 
das Programm der Agrarier gebe keinen Anlaß zu 
Vorwürfen, wie fie gegen dieſe Partei erhoben 
werden. Wir geben aber zu bedenken, daß in dem 
Aufruf, den Herr v. Auerswald unterſchrieben, 
ein Programm noch gar nicht gegeben war, ſondern 
als einziges Kennzeſchen der Richtung war darin 
die Uebereinſtimmung mit der „Landeszeitung“ aus⸗ 
eſprochen, das ganze Programm der 8 Alpen 
beſtand alfo damals in dem Worte „Niendorf“. 
Darum können wir es um ſo weniger verſtehen, 
wenn Herr v. A. ſagt, er habe nur deshalb unter 
ſchrieben, weil in dem Programm nach feiner Mei⸗ 
nung der Grundſatz „justitia fundamentum reg- 
norum“ Anwendung auf unſere heutigen Verhält⸗ 


niſſe finde. Uebrigens ſpricht Herr v. A. in einer Pie ‚er: 
HA ten, ruhigen Weile, 1 dem, was von] Die ommiffion = den Orfepentmurf über die 


en Parteigenoſſen font an die Oeffentlichkeit[dangeliſche Kirchenverfaſſung, welche heute 
feat, enges abſticht Er ſchreibt u. A ben lan en f! ar 25 an 
wirthſchaftlichen Fachblatte: Gaeiſt, Miquel, Wehrenpfennig, Richter⸗Sanger⸗ 


„Sie ſprachen die Hoffnung aus, die liberalen haufen, T Bend 
Parteien würden ſich bewogen fühlen, zu beweiſen, 3. allen, echon, » Benda, Schur ann, v. Eybel, 
daß auch der liberale Volksvertreter den Willen habe,] D.lias; 4 Clericale, nämlich v. Gerlach, Brüel, 


die Gravamina de dwirt t zu beſeitigen. Nie-] Kirchhoff, v. Grote, d. h. ſämmtliche vier proteſtan⸗ 
mand würde ſic mch 1 fals ich. . liſche 4 ae a Centrum; der fünfte Platz, 
mit der Hilfe dieſer mächtigen Partei wäre unſer Erfolg] den das Centrum zu beſetzen gehabt hätte, iſt von 
nicht mehr zweifelhaft. Dann würde auch die Agrar- demſelben an die Fortſchrütspartei abgetreten 
partei verſchwinden, denn jede Lebeuserſcheinung ſchwin.] worden, fo daß dieſe diesmal fünf Mitglieder 
5 Rn ia en 5 Dub ie * gehelt hat, nämlich die Abgg. Klotz - Berlin, 
e einiger ißvergn en entſproſſen, erden i = 5 if, 

auch Sie — 5 glauben. bre Eutſtehungsurſache zu Virchow, v. Eee ee. Knörcke, Wiß 
befeitigen, ſollten ſich aber alle wahren Patrioten die] wann. Von den Freiconſervatren gehören der 
and reichen.“ Commiſſion an die Abgg. Graf Bethuſy und Schmidt⸗ 
1 Die „Diſch. Landw. Pr.“ antwortet darauf en Fiat den Als Bol Ha gi * 
t: er v. A. iſt der Meinung, mi igmarck⸗Flatow. orſitzender wurde von der 
e e e Commiſſtion der Abg. Miquel, als Rellvertretender 


er i liberol t den di in⸗ 
mächtigen liberolen Partei würden die Bedin Vorfigender der Abg. Kloz gewählt; Schriftführer 


ngen der Exiſtenz der Agrarpartei verſchwinden. 
a, hofft man aber, die Mitwirkung dieſer Partei] ſi nd Schumann, Grote und Schmidt⸗Sagan. 

2 gewinnen, indem man fie ſchmäht? Gerade — Bekanntlich iſt dem Hauſe der Abgeordne⸗ 
urch dieſes Verfahren hat die Deutſche Landes- ten von verſchiedenen Stadtbehörden eine Eingabe 
tung“ und bie ne welche ihr folgt, ſich in | wegen endlicher mens des der tiefften Reac⸗ fi 
en bella enswerthen Gegenſatz zur großen lionszeit entſtammenden umultgeſetzes zuge⸗ 

Biete Parte galt t, und ihrem Brogramm 822 . f N fentlichen u Be ng 2 

0 * u 
e wc manche e 116 an Schadens verpflichtet und auf einer nicht erfüllten 


ir glauben, die Landwirthe werden ihre berech⸗ 

ten Forde- ungen allein innerhalb der politi-] Voraus ſetzung, der Bildung einer Bürgerwehr se 

en Parteien erringen können. In allen parla- ruht. Wie die „Voſſ. Ztg.“ bört, wird ſich N * 
mentariſchen Fractionen find ja Landwirthe zum S 9 dieſen Anträgen gegenüber ableh⸗ 


m 1. März früh fing das Waſſer zu fallen an und 
fällt ee der Eisgang iſt nur noch ſchwach, 


zur ee als Material für den audsu: 
eſetz⸗Entwurf zu überweiſen!“ alten Wohnhauſe des Händlers Wolf Ferri zu 
e 


erbrannte. — 


½. Zet. Lombarden⸗Prioritäten alte 9½. 378. Lom⸗ 

barden⸗Prioritäten neue 9%,. 57 Ruſſen de 1871 97%. 
Ruſſen de 1872 —. ilber 52½. Türkiſche 
Anleihe de 1865 19%. 578. Türken de 1869 22. 6 ft. 
Vereinigte Staaten 75 1885 105. 6pt Ver⸗ 
die Staaten 1 ndirte 106%. Oeſterreichiſche 
ilberrente 63%. Deft 


= 


I lich davon gekommen. Nur die un: 
mittelbar an dem Schwarzwaſſer und der Weichſel tief 
gelegenen Häuſer und Gärten waren überfluthet und 
ſtehen noch unter Waſſer. Wären noch einige Zoll 
Waſſer gekommen, dann wäre es eine Unmöglichkeit ges 
weſen, dem entfeſſelten Clement noch Dämme zu ſetzen 
und eine Ueberfluthung der Altſtadt zu vermeiden. Die 
in der iederung gelegenen Wieſen und Aecker ſind 
noch große Seen und it der Schaden auf den letzteren 
edeutend, da ein großer Theil mit 1 

edeckt 


e arbeiten ſich durch die Eismaſſen 


Paris, 2. März. Bankausweis. Baarvorrath 
26,269,000 Zunahme, Notenumlauf 32,187,000 Zun., 
N des Staatsſchatzes 2,209,000 Zun., Porte⸗ 


t bis jetzt noch nicht auf 
e der Hanptbauf u. d. Filialen 7,477,000 Abnahme, 


0 e if 9 
eine in Swat ſtehenden Weihjeifahn drängte 
ſich jo mächtige Eismaſſen, daß derſel 
nicht Widerſtand leiſten konnte, leck wurde und unter⸗ 
ging. Der Kahn war unverſichert und iſt der Eigen⸗ 
thümer nun ein armer Mann geworden. Schiffs nachricht. 


* Die deutſche Bark „Mittwoch“, Capt. Lademacher, 


erwiegend großen Theile vertreten; ebenſo, wie nend verhalten und zunächſt auf eine Aenderung Ber ; an. d ur Fe: 
ie Alteonſervativen bie S:iärkiten ihrer Recken aus nicht eingehen. — Wie Berliner 8 RUN. 1 in ö aa 1 am ta c. glücklich 
ben Landwirthen Hinte:pommeras beziehen, fo holt Danzig, 3. Mä rector Engel zum 1. Mai d. J., dem 25. Jahrestage a 
— an aapariei > 3 > 1 9 0 N = ni Berichte |", ‚Bühnenleitung, bie Direction von Krolls][ genfahrm ae ce in; WNW 
anbwirthen reußens un aſſer s : Theater niederzulegen. Der Kapellmeister des Mall: „ 8. Neg. : . 
Litauens. Weichſelbrücke bei Dirſchau, 2. März, ner⸗Theaters, dh Biol, 9 vr Etabliſſement chts in Sicht. 


Herr v Auerswald dankt der „D. L. Pr.“ für 
einige Artikel, die ihm gefallen, und er meint, die 
„Preſſe“ arbeite damit „auf daſſelbe Ziel hin, wie 


Abends 6 Uhr. Das Waſſer iſt auf 20 Fuß 80 
gefallen, fällt ſehr langſam. Ganz geringer Eis⸗ 
gang, zum größten Theil freies Waſſer. Strom⸗ 
wi“. Er führt z. B. einen Artikel des Blattes abwärts treibt das Eis bis zum Rokhen Krug in 
Über Eifenbahn-Differentialtarife an. Die] vereinzelten Stücken, bei langſamem Fallen des 
B. handlung dieſes Gegenſtandes in der „Preſſe“] Waſſers. 5 8 
Nogatbrücke bei Marienburg, 2. 8 


wich aber himmelweit ab von den in der „Landes⸗ enb! 
tg.“. Man ſieht der Letzteren ſogleich an, daß es Mittags 12 Uhr. Ds Waſſer iſt bis auf 16 Fu 


Thorn, 2. März. Waſſerſtand: 14 Juß 5 Zoll. 
Wind: W. Wetter: regnigt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind und Wetter. 


ihr um die Sache nicht zu thun iſt, ſondern nur ßefallen; daſſelbe fällt ſehr langſam. KOM rur noch um eine Kleinigkeit aus dem Erlös der Ma- 2 4 335,51 3,8 J. W. flau, trübe, bezogen. 
um die Verhetzung der Landwirzhe gegen die Städ- ziemlich freies Waſſer, vereinzelte Eisſchollen treiben | terialien, welche der Abbruch get verringern wird. 3 8 334,91 29 ei flan, trübe, Negen. 
ber, die nichts als Sczwindler v. f w. find, die! ſtromadwärts. — In der Einlage fällt das Waſſer, Paris, 1. März. Der Marſchall Mac Mahon] 12 335,63 2.8 IN., flan, trübe, bezogen, 


Die Geburt eines Knaben zeigen an 
Danzig, den 2. März 1876. ; 
Martin Kadiſch 


— 


7 und Frau. 


2717 
PPP ccc Gc———TTTT TEN REETESERTT® 
Mißvoch, den 1. März, 9% Uhr 

Morgens, verſchied nach längerem 
Leiden m in innig geliebter Gate und 
unfer Vater, der Kaufmann Robert 
Bruno Theophil Kirsten, in 

ſeinem 39. Lebensſahre. 

Dieſes zeige ich tief betrübt Freun⸗ 
den und Bekannten an. 

Elbing, den 1. März 1876. 
Therese Klrsten, geb. Bethke. 


PPP ³· A ZWOTRETRULL 
Hinten den 29. Februar, ftarb plötzlich 

am Lungenleiden mein innig geliebter 
Mann, der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Secretair 


Theophil Braune, 


im 48. Lebensſahre. 

Dieſes zeige ich theilnehmenden Freun⸗ 
den tief gebeugt in meinem und meiner 
ſieben Kinder Namen an. 

Strasburg, den 2. März 1876. 

Hermine Braune, 
7282) geb Haupt. 


v Radirungen Danzig 


von Prof. Schu Er sowie 
Curike's Chronik 


in guten Ausgaben, werden zu 
kaufen gesucht. Preisofferten nebst 


genauer Bezeichnung der Beschaffenheit 2 


werden sub 7101 in der Exped. dies. Ztg. 
erbeten, 


Danzig Stettin. 
Dampfer „Ceres“, Capit. Wulff, 
wird nächſter Tage von hier nach Stettin 
expedirt. 
Güter-Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 


Neunte gro 


Hannoverſ ehßferde⸗ 
Verlooſung. 


Hauptgewinn: Eine vierſpäunige 
Equipage, Werth 10,000 K., und 
60 edle Pferde. Looſe a 3 K., 
empfiehlt der General⸗Debit von 
A. Molling in Hannover. 


Schmechlſe Bahnverpationen, Plombiren 


mit Gold ꝛc., Einſetzen künſtlicher Zähne.] 


©. Knlowel, Heiligegeiſtgaſſe 25. 
Syrechſt. von Mora 9 bis Nach. 4 Ub 


N 


* 


Schmbedegg ſe 18 werden Damen W 
in u. außer dem Hauſe modern 
5 und geſchmackvoll friſirt. 


— 


Aumeldungen erbittet 5 
E. Klitzkowskl, Heiligegeiſtg. 59. 


7 * 


u a 

Kalligraphie. 

Einem geehrten Publikum zeige ich @= 
biermit, ergebenft an, daß ich hier 
zum dritten Male eingetroffen bin, 
um einige Lehrcurſe zu ertheilen. 
Nach meiner bewährten Methode 
ann Jeder, mag ſeine Handſchrift 
noch ſo ſchlecht ſein, in einem Curſus 
von 10 Lectionen eine ſchöne und 
moderne deutſch⸗engliſche Current⸗ 
ſchrift erlernen. Die jetzt ſo ſehr be⸗ 
liebte Rundſchrift lehre ich er⸗ 
wachſene Damen und Herren in nur 
5 Lectionen. l 

Gef. baldige Anmeldung erbitte 
ich mir in meiner Privatwohnung 
Langenmarkt 25, 3 Tr., (Ein 
gang Gr. Hoſennähergaſſe) zwiſchen 
11 und 1% Uhr Mittags. 


Herm. Kaplan, 
Kalligraph. 


7279) 


. Seeger 
7270) Goldſchmiedegafſ e 21. 


as Meueſte 


in Seiden⸗ und Filzhüten, elegant und 


geſchmackvoll gearbeitet, Mode 1876, 
empfieht bie Hutfabrik von 


Otto Hagemann, 


Große Krämergaſſe 4. 

NB. Reparaturen an Filz- u. Seiden⸗ 
Hüten werden ſchnell und prompt effectuirt, 
auf een der Hüte kann gewartet 
werden. 


Feiuſſe Tafelbutter 


täglich friſche Zuſendungen bei 


ies Tetzlaf. gere 


Weichſel⸗Neunangen, 


pro Schock 9—12 Mark, empfiehlt per Caſſe 


Carl Volkmann. 


— Einen ſehr guten Pochſand er 5 


Stutzflügel, 


überfaitig, mit Graxb’iher Mechanik, 


habe zu billigem Preiſe zu verkaufen. 


Ph. Miszniewstei, J Leinen⸗Handlung und Wäſchefabrik, JE Sm marınsir 


5 71. Langgaſſe 


3. Damm 3 


Geſundheitsſohlen 

15 Ihe Art, namentlich Roßhaar⸗ 
ſohlen mit Korkunterlage, empfiehlt 

8 Albert er 


Dampfer-Verbindung | 


Gold und Eilber jedes Quantum kauft 


Danziger Geſang⸗Verein. 


Sonnabend, den 11. März 1876, Abends 7 Uhr: 


ch N Nürnberger Bier 


Aufführung des Odysseus cee gr amt e 
Ar Che Let un Bette Korb Nachfolger, 


Unter gültiger Mitwirkung 
= „Assmann uu6 e, m 8 et 2 Fräul. Gr. Wollwebergaſſe 8. | 
es Königlichen Domſängers Herrn J. Schmook aus Berlin ; 2 
des Sarfennirtuofen — 2 Rob. Lehmann aus Stettin { S⸗Aucti BE 
geſchätzter Dilettanten und unter Leitung des königl. Muſildirigenten 2 0 
Herrn Laudenbach. 2 2 N ; ® m 
Mittwoch, den 8. März 1876, Mittags 1 Uhr, werden bie Unterzeichneten in 
Numerirte Plätze für Saal eder Loge à 3 ., Gtebpläge 1. . 50 Z. Texte biefiger Börſe gegen gleich baare Zahlung an den Meiſtbietenden in öffentlicher Auction 
Fe a . 3 n des Herrn Constantin Ziemssen, 8 1) Yıs Autheil im hieſigen Barkſchiſſe „Wodan“, ' 
gaalle No. zu haben. Es 2) 9/32 do. do. 0. „India“, i 2 
er Vorſtand. 3) 7ÿ51 do. do. Schraubendampfſchiff „Ida“, 
x Be ER RE „ Ai 4) 164 do. do. do. do. „Lovebird“, 
ER 2 r 3 5 Sa e de Re 1 oh. N Def (od ki 5 Abende Br 5 
in findet in obiger Reihenfolge ſelbigen Ta zr 
Der erwartete große Poſten lin der Börſe ſtatt ee: 8 : T 
8 % Der Zuſchlag erfolgt bei annehmbarem Gebote innerhalb 24 Stunden, nach t 
5 3 San) der Auction, und bleiben die reſp. Meiſtbiet nden bis dahin an ihr Gebot 2 
2 en. 
2 E 4 || FT | ku E — 2. Sämmtliche vieſes Verkauſverfahrens, ſowle die Umſchreibung der Be⸗ 
x * ſistitel tag en die reſp. Käufer. | 
5 iſt eingetroffen und empfehlen deuſelben als = Otto Hundt. R. Wagner. . 
beſonders preiswerth. Große poln. Sandſäcke Tüchtige Schriftſetzer 
3 Y find billig zu verfaufen bei finsen ſofort Beichäftigung bei 5 
Inder Lachmaus, Kalkgaſſe 1. 9 £ t 
2 0 2 . A. M. Kafemann, Danzig. 1 
6 1 4 35 — Trockenes Seegras Zum ſofortigen Antritt ſuche einen f 


iſt ſehr billig abzugeben bei 
Iſidor Lachmann, 


Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrif, ee 


gediegenen Deſtillatenr. 
* Sohulz, 
7266) Heiligegeiſtgaſſe 27. 
ür mein Materialgeſchäft ſuche von ſo⸗ 
I fort oder zum erſten April einen 
Lehrling. 


Ferd. Witting, Men? 


Ein junger Mann, 
Lederhändler, gewandter Schnitter, gegen⸗ 
wärtig noch in Stellung, ſucht um i 


ERTL FAT y EB nn 


Wolldebergaſſe 15. Einen Boten gr., gerade 
DEE EEE SEEN polniſche Nägel 


offerire au einem ſeh:⸗ 0 005 i 
5 2 ee 5 ſidor maun, Kalkgaſſe 1. 
Sämmtliche Compofitionen von mir für das Clavier ſind aus dem een safe" 


bat on afl Simon in Berlin, Sriedrickt.d8, W|,,, oloſchter Milch. 


zu beziehen und erlaube mir auf einige aufmerkſam zu machen. ufsbeſſter in der Näbe Danzigs, welche | zu 
» 7 v 1 5 N Li 7 per 1. il od 

1. Grande Valse .. Op. 57. G willens ſind die Milch zu ſchicken können verbeiiern DEE Gef Off. e 55 

7 2 RE RT 8 ſich melden (7273] Exp. diefer Stg. unter 7301 erbeten. 

. Idylle mit Variationen a Scheibenrittergaſſe 13 Fr. Keßler f 
FFC Eine Pachtung Line berrſch. Wohnung. 
2. 8 1 x N 2 he DB h 2 ’ ue 
5 e, ee P von 1000-1500 Morg, guten Mittel] behör, Preis 210 , zum April c. zu der⸗ 
8 


Zehn⸗ bis Zwanzigtauſend Thlr. disponib⸗ 


= 
2 
8 
= 
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Tagesordnung. 

„Bericht des Berwaltungsrathes. 
„Bericht des perſönlich haftenden Ge⸗ 
ſellſchafters. 2 ; 
Neuwahl für die ausſcheidenden Mit 

Wal des Verwaltungsrathes. 
Wahl der Reviſoren. 
5. Allgemeine Discuſſion 


Der perſönlich haftende Geſellſchafter. 
D. Martens. 


|Appell. 


Montag, den 6. März er., im oberen 
Locale des Herrn Bürger, Hundegaſſe 85. 
Um zahlreiche e wird wegen 
Beſprechung verſchiedener Gegenſtände ge⸗ 
beten. (7282 


Casino-Gesellschaft. 


Sonnabend, den 4. März: 


Hertenabend mit Concert. 


5 Anfang des Concerts 6 Uhr. 


P 8 r 


. 6 bodens wird in Oft. oder Weſtpreußen, mit mietben. Näb. Pfeiterſtadt 42, 1 Tr. 
f. Wawrowski, Muſtkdtrector und Componiſ c cb er i ui ren, „ Milch kannengaſſe 13 
R Heiligegeiftgafle No. 44. rent. Gartengrundſück, Sagen dee 
== —— i ter S b e Aid a l. Marienburger Pribat- 
Bank D. Martens 
H. vM . ein, tenmäß igen General⸗Verſammlung au 
empfehlen verkaufe, da die me des len merken ergebe nſt i daß nach 5 — 
fammlung erſchienenen Kommanditiſten an 
die Beſchlüſſe der Anweſenden gebunden 
nd. 
Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrit, Pferde, ez bee be nach heben 
Wollwebergaſſe No. 15. zum Verkauf in Pocarben per Branden⸗ 
In Drzonowko, Kreis Cula, ſtehen 
12 fette Ochſen zun Verlauf. 
Tabaksgeſchäft (Kürſchnergaſſe) für meine 2 
alleinige Rechnung übernommen und empfehle File ehen wegen fende der Wirte 
Danzig, d. 1. März 1876. Bruno Sonntag. A| Fe: = 
GEREREREELIORIEEBITOTELENE SEN REEEIATEETET DT EE 
Durch große Massen-Einkäufe ift es uns gelungen 8 15 ſta 2 
folgende Posten Waaren zu enorm billigen Preiſen an 5 und eſtarke Zug Ohſen 
; der Cxped. d. Ztg. 
von heute ab zum Ausverkauf ausgelegt: in e DM —— mit Kaſter 
100 Dizd. prima Grens-Handtiüicher, ubgepaſt, f Efes in werten a. 
100 Stück graue Handtücher, Elle für 2 . 8 Wellen tlic 1 75 — U Im Apol 
200 Stück Dowlas, cıthaltead 20 Mir. — 30 Glen, I] „Armen Es Bein) innen, % 1. Min c 
400 Dtzd. leinene Tischdecken mit Franſen, Stench Dane, bie fü 16 Watt pre ) 
Stück 27¼ 9% Ä Bae abe c nech an verlaufen. Jean Becker. E. Mari. 
L. Chiostri. L. Hegyesi. 
3 2¹ ® gyes 
vietten, extra groß, Werth 12 , jetzt für 7% .f Ei nzweilh. gr. leider- 
50 Dizd. Corseis mit Mechanique v. 6 Kon, 5: wird zu kaufen geſucht. Adr Brahms, op. 51, No. 2 in A-moll, 
ran 5 Beethoven, op 18, No. 2 in G- dur. 


Frlvolette Oonoert-Salon Op. ſem Gelde, geſucht. Etwaige Off. nimmt 
iſt ein großes Geſchäftslokal wit 
3 Wohnungen vermiethet, reizend gelegen,, Die Herren Actionaire der 
„ ländiſche Leintachen 
Seiden E Ilaub-Cücher werden hiermit zur Abhaltung der ſtatu⸗ 
Danzig, Hundegaſſe 91. 
= u; Ih . ed & 0 in kurzer Zeit abläuft, mit 21 & pro Laſt. 
72860) Ferd. Witting, Mewe. 
0 Se Wa 0.5 Gute, meiſtens volljähr. f 
burg (Oſtbahn 
igen Tage 3 Cigarren- u. es 
it dem heutigen Tage habe ich das Cig wei eleg. Wagenpferde 
mich dem geehrten Publikum ganz ergebenft. ie 
uns zu Ya und haben dieſelben, um ſchnell damit zu räumen, Abnahme per 20. d. M. Zu erfengen „in 
2¼. 4 pro Did. Les! eee 
80 c. breit, 3¼ % pro Stück. 5 ; für 25 Mark, und drei ; tust 5 
5 übrige Paare, die ö au] „Slorentiner Strrichgnartett. 
50 Damast-Tisohgedeoke mit 12 Ser- „% enkan bei Darst 
Haydn, op. 24 No. 2 in G-dur. 
50 Dtzd. Damen-Pantalons und Neglige- 


Jacken in Parchend und Satin enorm billig. Ein großer Geldschrank 7 
i Partie graue und gelbe Dessert-Ser- wird zu 45 geſucht | a n ober, 
vietten, das halbe Dtzd. 12 ¼ %, 5 e erer 2 ft d- Gomtolr- Buch-, Kunfle u. Muſtk Handlung, 
i Posten weisse Unterröoke, barunter oa. 3 Gren aue Enter 3 b. Stone be Lanagaſſe 78. 
2 22 7 = H . ſteh Entlee, 3 bis 5 Zimmern SSS SSS SSS Ss 
Sohleppenröcke für die Hälfte des Preifes. rb ben don 11 515 April Fitage. . — — nn; 
io Dizd. schwarze Steppröoke, früher 3 ZE AR vierjähriger, acer . Stadt-Theater. 


10 %s, jetzt für 1%. 20 9 Nace⸗Hengſt, B i 
ge eh 4 Einten bein Spedlteae ii Town, 


5 | 5 5 Jus a er 
ie 1 C ® In einer anſtänd. tFrael. Famiſſe finden 
9 <a Penſionäre freundliche Aufnahme. 


| Näheres durch die Exped. dieſer Zeitung 


Sonnabend, den 4 März. (7. Ab. No. 12.) 
Zum flebenten und drittletzten Male: 
Die Reife um die Erde in 80 
Tagen. 

Di. Eitlt. vergeht, I gf. O. befteht!! _ 

Tönigsbergee Pferde⸗Lotſerie 4 3 K 

Berliner Flora⸗Lotterſe à 3 K., 

Arndt⸗Denkmal⸗Lotterie a 3 K. 1 

Schleßw. Holſt.⸗Lotterie noch einige 


71. * Alben zum 20. April Stellung 
Einen Heinen Poſten Stücke und „ Stücke 0 Thaler. bei Be. Gturgarbi, dee, en e e Miafie CAirkumg 
Leinen, ſowie Shirting und a e die ne ſehr nette u. feine Kindergärtnerin . \ 
liebe 


Theodor Bertling, Gerberg. 2. 
2 übri empf J W. Bellair, Kohlenmarkt 30. a 
von dem Juventur⸗Ausverkauf noch übrig geblieben find, werden gi fen ech geb de es Mädcken en ann Deranmmorticher Rebactenr: ©, Nin 


zu bekannt billigen Preiſen verkauft. wird zum Unterricht für 3 Knaben und] Drudund Verlag von A. W. Rafe man 
— EEE SETS — TEE zur Stütze der Hausfrau von ſogleich geſucht. Danzig. 
. 7 VWaberes in dec Exp. dieſer Zig u. 71283, Hierzu eine Beilage, 


— 


Danzig, 3. März 1876. 


Beilage zu No. 9616 der Danziger Zeitung. 


8 Aus Mecklenburg, 2. März. Der Strike 
der Roſtocker Schiffszimmerer nimmt nun⸗ 
we einen acuteren Charakter an. Die Arbeiter 
wollen umſoweniger auf einen ihnen vorgelegten 
Ausgleich eingehen, als ſich herausgeſtellt, daß ſich 
ihr Lohn in 20 bis 24 Jahren pro Tag von 2 auf 
3 Mk., das Meiſtergeld in demſelben Zeitraume 
aber von 25 auf 75 Pf. täglich gehoben hat. Die 
zahlreich Entlaſſenen haben lohnende Arbeit in Kiel 
und Wilhelmshaven gefunden. In Folge dieſes 
Abgangs und ſpärlichen Zugangs iſt die Roſtocker 
Werft, auf der gegenwärtig zwölf im Bau befind 
liche Schiffe, die ſchon im Frühjahr in See ſtechen 
ollten, in große Verlegenheit gerathen. Nach einer 

üheren Auslaſſung eines unſerer geachteſten Organe 
wären manche Klagen der Zimmerer gerade nicht 
grundlos. — Auf Anlaß eines Glückwunſchſchreibens 
aus Waren antwortete Joſef Victor Scheffel 
u. A.: „Anregung und Fähigkeit zur Kunſt verdanke 
ich einem guten Landsmann, Friedrich Eggers von 
Roſtock, der leider ſchon zu den Todten entboten. 
Mit ihm habe ich 1844 in München, 1846 in Berlin 
Studien und Leben getheilt, dann gingen unſere 
5 auseinander; aber alle Schalttage, an den 
29. Februaren, ſchrieben wir uns, und alt er ſtarb, 
kam ſein goldener Schalttagsring an mich zurück.“ 
— Nach dem bekannten Refcripte des Großherzogs 
ſollen hierorts nur civiliter copulirte Leute 
als Beamte nicht angeſtellt werden. Ob auf Grund 
dieſer Verordnung der Ortsvorſtand in W. (leider 
iſt der Name dem weiteren Leſerkreiſe vorenthalten 
worden) ſich berechtigt glaubte, einem zu Oſtern 
anziehenden und nicht kirchlich getrauten Einlieger 
den N ben Schein Hr kündigen, „weil wir,“ ſo heißt 
es in dem Schriftſtücke, „keinen Heiden hier haben 
wollen,“ wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen. Doch 


verhehlen können wir uns nicht, daß das Reſeript 


wenigſtens einen inbirecten Einfluß auf bie ge 


troffene Entſcheidung des Ortsvorſtandes gehabt 


haben mag, da Dies die Exiſtenz eines ſolchen die 


beamtete Körperſchaft es nicht gewagt haben 
würde, in geſchehener Weiſe zu verfahren. 
Zur Befriedigung der fer ſoll hier 
gleich mitgetheilt werden, daß der zum 


orm, da 
von einer freien Entſchließung, will man nicht 
materiell verderden, keine Rede Fein aun. Wenige 


Pachtweſen und die Polizei oft in einer Perſon 
vereinen, haben einen anerkannt großen Einfluß 
auf die mit ihnen verkehrenden Perſonen, und iſt 
es ihnen ein Leichtes, ſie mit einem Federſtriche an 
den Bettelſtab zu bringen. Die zahlreichen 
Domänenpächter müſſen ſich indirect gebunden 
üblen, darauf zu ſehen, daß ihre Verwalter, 
nſpectoren, Tagelöhner und Hirten der Kis che 3 

efallen leben. Der Ritterſtand, welcher ſich als 
dem Throne ſehr naheſtehend glaubt, will erſt recht 
nicht anders handeln. In allen Städten, mit 
Ausnahme von Roſtock, Wismar und Ludwigsluſt, 
welche nach eigener Schablone leben, haben die 
vom Großherzoge ernannten Bürgermeiſter (die 
Gemeinde hat dabei kein Wort mitzureden) erf 
recht ein breites Feld und zumal auch die Juſti 
in ihren Händen ruht. Was bleibt alſo noch vie 
übrig, das fi ohne Serupel um materielles Wohl⸗ 
ergehen an die Bruſt ſchlagen kann: „Ich thue, 
was ich will! 


Holland. 5 
Haag, 1. März. Nach weiteren aus Atchin 
ier eingetroffenen Nachrichten hat der General 
iggers van Kerchen den Oberbefehl über die 
holländiſchen Truppen an Stelle des verſtorbenen 
Generals Bel übernommen und ſetzt die Opera- 

tionen gegen die Eingeborenen fort. (W. T.) 

Oeſterreich⸗Ungarn. 5 

Wien, 2. März. Das Amtsblatt theilt den 
Entſchluß des Kaiſers von Oeſterreich⸗Ungarn und des 
Königs von Italien mit, ihre deiderſeitigen Geſandt⸗ 
ſchaften zum Range von Botſchaften zu erheben. 
— Der Staatsvertrag über die Trennung des 
Sndbahn gl be ee fl get ea 
ahn iſt ber „ e“ zufolge geſtern unter ⸗ 
zeichnet worden. — Wie demſel Glatte aus Peſt 
emeldet wird, hat der Communications miniſter in 
etreff der Eperies⸗Tarnower Eiſenbahn 
eine Einigung mit der Unionbank erzielt. Nach 
dieſer Vereinbarung ſoll den Actionären der ge⸗ 
nannten Elſenbahn eine unverkürzte ö proc. Ver · 

zinſung der Actien künftig geſichert werden. 
— Wie der „Preſſe“ aus Prag gemeldet wird, 
hat das Kreisgericht zu Leitmeritz bekannt gemacht, 
daß der Verwaltungs rath der Dux⸗Bodenbacher 
Bahn die Siſtirung aller Zahlungen mit Aus⸗ 
ſchluß der mit dem Betriebe zuſammenhängenden 
angezeigt hat und daß desbalb der Advocat 
Weber in Leitmerig zum Curator ernannt wor⸗ 

den iſt. (W. T. 

Frankreich. 

XX Paris, 1. März. Der „Gauloi;“ ſicht 
heute die verzweifelte Lage des Bonapartismus 


in ihrem wahren Lichte und findet nur 


Ein Mittel, ſeien, die Zin ſen und die Amortiſationsquote der 


den ſtark geſunkenen Actien des Kaiſerreichs wieder türkiſchen Anleihe von 1858 zu ab. 8 da 


aufzuhelfen: er ſchlägt nämlich die 
Blattes zu einem Sou vor, um die Arbeiter, 

r die theureren Zeitungen kein Verſtändniß be⸗ 
igen, vor dem revolutionären Gift zu behüten. Der 


Gaulois beanſprucht für feine Zeichnung von 0 000 


ranken den zweiten Platz auf der Subſeripttons⸗ 
iſte, indem es den erſten eg überläßt, 
deſſen Betheiligung die beſte und koſtbarſte Er⸗ 
muthigung iſt.“ 


ründung eines ihnen zu dieſem Be 0 
welche gegangen ſeien, wel 7 Summe unzurei 


ufe nur 46,385 Pfd. St. zu⸗ 
end wäre. 


rkei. 

Conſtantinopel, 1. März. Die Journale 
veröffentlichen ein Schreiben des Großvezirs 
an die Gouverneure der Provinzen betreffend die 
einzufübrenden Reformen. Daſſelbe iſt von einer 
neuen Verordnung begleitet, durch welche die Be⸗ 


uch bei dem Clerus finden die ben f der Gouverneure und anderer Beamten in 
Imperialiſten keine Unterſtützung mehr. Im Mor⸗ den 
bihan z. B. greifen die clericalen Blätter auf's miniſter be 


rovinzen feſtgeſetzt werden. — Der Juſtiz⸗ 
iebt ſich morgen nach Adrianopel. — 


beftigſte einen Abbs an, der als donaparfiſtiſcher Der kaiſerliche Commiſſar für Bosnien, Habjar 


hat in einem offenen Briefe 
boten, die i zu leſen. 
der Seine iſt noch immer 


zit | Candidat auftritt, und der Biſchof von Vannes Effendi, iſt geſtern von hier abgereiſt. Wie ver⸗ 
dieſem Geiſtlichen ver⸗ lautet, wird derſelde Peſt und 
Der Waſſerſtand bevor er ſich auf feinen Poſten begiebt. 
ſehr hoch und für die einer Depeſche Achmed Nektar Paſcha's 


gram berühren, 


zeigen ſi 


nächſten Tage wird ein neues Anwachſen des die Inſurgenten in der Herzegowina ent⸗ 
Fluſſes verkündigt. Man befürchtet eine Wieder- muthigt und erfolgen bereits zahlreiche Unter⸗ 


holung der Zerſtörungen, welche die Ueberſchwem⸗ wer 


fungen. Die Ausgewanderten beginnen zurück⸗ 
(W. T.) 


mung von 1873 in einzelnen Stadttheilen von zukehren. 


Paris und in der Umge — angerichtet hat. 
alten. 

Rom, 26. Febr. Die Zeitungen berichten, 
daß der Marcheſe Mantegazza geſtanden hat, die 
Unterſchrift des Königs egal t zu haben 
er keine Mitſchuldige hade. Darauf bin 
anderen verhafteten Perſonen wieder auf freien Fuß 
geſezt worden. Was den Oberſten Bagnasco be⸗ 
trifft, ſo geſteht Mantegazza, durch Liſt und Betrug 
die den Wechſel betreffende Erklärung von ihm er⸗ 
ſchwindelt zu haben: 
0 iſt die Unterſchrift des Königs). Es beſtätigt 

ich, daß noch andere falſche Wechſel auf die Civil ⸗ 
liſte im In- und Auslande eireuliren. — Die 


ſpaniſchen Regierung auf den Wunſch des italieni⸗ 
chen Cabinets, die Asche von Chriſtoph Colum⸗ 


1 
bus nach Genua überführen zu dürfen, im hieſigen Prioritäten 239, 00. 


Auswärtigen Amte eingetroffen iſt und daß fie ba- 

hin lautet, die ſpaniſche Regierung lege der Erfül- 

lung des Wunſches keine Schwierigkeiten in den 

Weg, aber die Cubaner wollten nicht einwilligen. 
a England. 

London, 1. März. Dem Parlamente ift heute 
das Budget für die Marine vorgelegt worden. 
Daſſelbe beläuft ſich auf 11,288,872 Pfd. St. und 
wirft eine See um 463,678 Pfd. St. auf. 
Letztere iſt hauptſächlich durch die Ausgaben für 
den Bau neuer Schiffe veranlaßt. Die Zahl der 


Matroſen und Seeſoldaten bleibt unverändert. — ber⸗Dezember 81 50. Spiritus ruhi 
Dent Palmer zeigen an, daß fie außer Stande r Mai⸗Auguſt 47,50. 8 ruhig, Pe 


Questa € la firma del Re 


| 
| 


Ge- 66, 63½. 
nueſer Zeitungen berichten, daß die Antwort der Rente 70, 82½. Ital. Tabaks ⸗Actien —. 


1) 
} 
1 


Amerika. 
Newyork, 1. März. Die Staatsſchuld 
der Vereinigten Staaten hat ſich im Monat Februar 
d. J. um 3 273 000 Doll. vermindert. Im Staats⸗ 


und daß ſchatze befanden ſich Ende Februar 70 036 000 Doll. 
find alle in Gold und 9 529 000 Doll. in Papier. (W. T.) 


Boͤrſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 

Bremen, 2. März. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 11,60, Yr März 11,60, Jr April⸗ 
Mai 11,60, r September⸗October 12,25. Ruhig. 

Amſterdam, 2. März. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen > ärz 269. 

Paris, 2. März. (Schluß bericht) Ik Rente 
Anleihe de 1872 103, 72½. Italieniſche 5 el 
ieni⸗ 
5 Tabaks ⸗ Obligationen —. Feen 621, 25. 

ombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 237, 50. ombardiſche 
Türken de 1865 19, 40. Türken 
de 1869 123,00. Türkenlooſe 56,50. — Credit me» 
bilier 195. Spanier erter. 18,56, do. inter. 16,81. Suez⸗ 
canal⸗Actien 752, Banque ottomane 435, Socists 
générale 537, Egypter 321. — Wechſel auf London 
25,18. — Ruhig, wenig Geſchäft. Liquidation in Spe⸗ 
culationspapieren leicht, mäßige Reports, für Italiener 
0, 12, Franzoſen glatt, Lombarden 0, 60, Türken 0,10. 
aris, 2. März. Productenmarkt. eizen 
ſteig, dee März 27,00, der April 27,50, der Mai⸗ 
Junt 28,00, e Mai⸗Auguſt 28,50. Mebl feſt, Me 
März 58,50, 7er April 59,00, e Mai-⸗Juni 60, 25. 
Yr Mai, Auguſt 61, 25, Rüböl feft, Yer März 98, 25, 
der April 87, 25, Yr Mai⸗Auguſt 82, 75, & Seytem s 
ärz 45,25, 


— 


Pr 


A 5 „ 2. März. Getreidemarkt. 130 200, 202,25 K. bez., bunter ruſſiſch 1168 April⸗Mai 45.50 A., der Mai⸗Juni 46,20 K — Weizenmehl Ye 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sack 
Schlußbericht.) Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer 141,25, 1208 164,75 . bez., rother ruſſiſch 11565 Rübſen 7e Frühjahr 303,00 l. — Petroleum loco No. 0 27.00 — 26,00 ., No. 0 und 1 25,50 
etig. Gerſte behauptet. — Petroleummarkt. 141,25 K. bez. — Roggen der 1000 Kilo inländiſcher 7 März 13 bis 24,00 K — Roggenmehl 7er 100 Kilogr. unverſt. 

! Breslau, 2. März. Kleeſamen blieb gut ver incl. Sack No. 0 23.50 22.00 A No. 0 u. 1 21,00 

„er März 28% bez., 29 Br., er April 138,75, 1278 140 K. bez., fremder 1137 120 A. bez.,] käuflich, rother EB feſt, Ir 50 Kilogr. 5860 bis 19,50 M, e März 20,80 di. bez., Yr März⸗ 

tember 30 1 3 116268 A, weißer gut verkäuflich, Yor 50 Kilogr. 75 April 070 . bez., e April⸗ Mai 20,85 di. 

g. Br., 134 . Gd., Juni⸗Juli 139 M Br.,] bis 82 85—91 K., hochfein über Notiz. — Thymothee bz., e Mai ⸗Juui 20,90 Ak bez., Yr Juni⸗ 

Newyerk, 1. März. (Schlußconrfe.) Wechſel auf 136 M Gd. — Bohnen Pr 1000 Kilo 172 . bez. 7 ae dr 50 Kilogr. 31—33—35 K — Wanne Fr = 700 Per eg 6 bez 

a 2 F ez. — I — Lein ilogr. ohne Faß 58 . bez. — 

Aer 1885 118, do. 5pk fundirte 119, / Bonds Leinſaat 7 1000 Kilo mittel 194,25 K. bez. — | Berlin, 2. März. Weizen loce Yr 1000 Rübbl %r 100 Kilogr. loco obne 955 62,2 K. bez., Yır 

9 1887 121½, Eriebahn 18 ½, Central⸗ Pacific 108 ¼, Kleeſaat der 100 Kilo rothe 57 A. bez. — Spiritus] Kilogramm 175—213 M nach Qualität gefordert. ut Mürz 62,8 . bez., der März April 62,8 A bez, 

ewyork Centralbahn 115 ½. Höchſte Notirung des er 10000 Liter pi ohne Faß in Poſten von 5000 April⸗Mai 195,00 — 194,00 K bez., Yr Mai⸗Juni de April Ma 63—68,2—63 . bez., Yr Mai⸗ 
Goldagios 14½, niedrigſte 144%. — aarenbericht. Liter und darüber loco 47¼ A. bez., März 47 K 198,50 198,00 A. ber, Yr Juni ⸗ Juli 202.00 ni 63,4—63,5—63,3 M. ben, 

Baumwolle in Newyork 12%, do. in New⸗Orleaus Br., 46 ½ (l. 10 Februar⸗April 47% M Br., 46% [A bez., % Juli⸗Auguſt 205,50 — 205,00 . bez., r October 63,6 63,8—63,5 . bez. — Petroleum 


f 14 ˙1 — 2 in Newvork 14%, do. in Philadelphia J. Gd., Frühjahr 47%, M Br., 47½ A. Gd, Mais | September⸗October 208,00 & bez. — Roggen loco Jer raff. Je 100 Kilogr. mit Faß loco 28 K bez., 
e 


5 N Al, N. 
Muscovados) 73%, affee (Rio⸗) 17¼, Schmalz 51 K. Gd., September 52 A. Br., 51½ K. Gd. Inni 149,00 — 148,50 . bez., % Juni⸗Juli 149,50— | Spiritus r 100 Liter à 100 f. = 10,006 0d. loco 
f re Wilcox) 13% C., Speck (short clear) 12%, ur Stettin, 2. März. Weizen er April⸗ Mai] 149,00 M bez., Yır Juli Auguſt 150,50 — 149,50 ohne Faß 44 K bez., mit Faß März 44.9 


20 * ’ ya * 

Produetenmärkte. Juni⸗Juli 145,00 K. — Rüböl 100 Kilogr. Jer 1000 Kilogr. 135—182 K. nach Qual. gefordert. — Erbſen 
Königsberg, 2. März. (v. Portatius & Grothe.) April» Mai 63,50 K., er Herbſt 6400 4 — 

Weizen Pr. 1000 Kilo hochbunter 126/78 197,75, Spiritus loco 43,80 K, r März 44,50 K, dr nal. Futterwaare 165 —170 AM. nach Qual. bez. September 50 —49,7 49.8 K bez. 


Berliner Fondsbörse vom 2, März 1876. 


waren zwar nicht gerade matt, blieben aber mehr ver⸗ Auswärtige Staatsanleihen verhielten ſich jebr till, 

nachläſſigt und ließen auch im Courſe etwas nach. Türken waren matt. Ruſſiſche Werthe unbele t, K⸗An⸗ 

Ebenſo waren die Oeſterr. Nebenbahnen matt und ge⸗ leihe feft, Prämien⸗Anleihen behauptet. Preußiſche und 

drückt. Locale Speculatiouseffecten behaupteten ſich gut. andere Deutiche Staatspapiere ohne Leben, desgleichen 
T Zinſen vom Staate garantirt. 


* 


auch Eiſenbahnprioritäten. Auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗ 
Markte nahm das Geſchäft einen ſehr lebhaften, ſogar 
animırten Charakter an. Bank⸗Actien meiſt beliebt. 
Induſtriepapiere nicht unbelebt. 


Auch heute war die Stimmung der Börſe eine recht 
feſte, obwohl die geſchäftlichen Transactionen im Großen 
und Ganzen immer noch feine erweiterten Dimenſionen 
annehmen. Die internationalen Speculationspapiere 


Hypotheken⸗Pfandbr. „, wermsmasse | 5 176,10 Berlin- Pamburg | 172, 10 1270 + Stargard-Pofen 101 204% do. do. u Sibetbel 5 | 65,10] Dise-Kommand- 127 1 Berg- u. Hütten⸗Geſellſch 
s Ventſche Fonds Un. w br. d-. 5 100 do do von 1886 | 5 1408 Berlin. Nordbahn — Thüringer 5,40 77 — Norbonb. 5 | 61,30 | S- Sn 12 0 % Div.1874 
Conſolidirte Ant 4105,10] Vod. Erd. Op- Ufd. 5 1103,40 uff. Bob. Stb. fd. 85,75 Bu- id.-Magb. 79,25 1% Zitft-Iufterburg 26,10] 0 fungar. Oban 859 Ant. Pandelige. 35 0 rte union bat. 10,60 0 
27. Btaatt-Mr', — ALent. Bd. Er vide 5 107,25 . Sentral. do | 8 | 90,0 Herlin-Stettin 131 9% Weimar-OGera gar.“ 46,75 24, breß G ralewe 5 | 78,75 | Rdnigsb. Ber.. 88,25 5¼] Königs u. Lauraß. 59,75 10 
de. do. 4 | 99,25] de. do. 98.50 fu else. 4 | 86,90 Bregl. Schw bs. 84,25 7 vo, StPr. 29 2½ Jchark- Al ew ru. 5 | 97 [Metning.Geediin. | 75,75 Stolberg, Zint 24,25 1 
Staats- Sorlölg. Sam. pipes 100,09 fuel 8d d c em 10 | Gölmunammeo 26,10 — bannt cd; | 5 | 96,90 | Rorbbentfäehan 12) % de. t % | 86° 6 
131,50] Danz. Huy 3 ein do. da. de. da. | 5 | 77,50) de. u n. 97,75 5 Wrek-Riew 52,50 0 zmmamRien 5 98,30] DeR. Credit. Ang. 311,50 Dietorla · Putte 28,908 
dane ndr. 88,408 denen s 10/40 ea. zizumarmı. | 4 | 68/70 ce | 060| 0 eat 495 Bam] ee 5 97,70 (br. meet | 98,60) 8, | Wechfal Gong v. 2. Min 
D gie, ser |5 loss) a3 [make] 882 | amansene  [BRensans 159 Delete 2, 
do. , 6. 5% 0 Oale-Gotan-Gub. „ + Kronpr. Aud. 53,9 Nybing 0 N 38,6 
. . 41 19.10 ne me ie 8 101 vr. be. u n 3 de ern. 24,50 0 Steer 2,25 0 fen ee | 5 68,50 Pen. Nhe. 123 8% . be. n 1168,65 
Vomm. Mianddr. 34 84,25] Stett.Ra 2 nemport. Stadt u. 7 102,50 pannoner-Attenser) 19 0 eg 150 8 | +MBarihauäeres. | 5 | 95,75 | Säaffyauf. Dub. 72 5 tg 15 Wr a 
„ e. 4.85.20]. Auslänbiice Fonde. | da. Wan | 6 |102 de. Str. | 3,75 O |4 be. Notdwenb. 245,50 | 5 3 ea Sale Bantoerein | 82,50) 6 | garıs 24 4 | 81,40 
> de. 44,19 2,0,Oe err. Pan- ente gf] 60,10 |Itatteniihe mente 5 | 7130| persmigmoin 22.80 0 do. B. junge 5 [ Bank- und Induſtrieactien. Stett:Mereinstant 85,25 0 Melg. ub: f 44.3 | 81,25 
wafenfge mene do. 4, 84,80] de. Siülber- Mente, d] 64,25 be. Tabatz- Act. 6 510 do. Ster. 67° 0 Symeisend:Warıe. | 58,60 4% De S ten 9,25 0 do n. 3 | 80,80 
Weſt zeug. Wobr. 3 0 84, 40 da. Vooſe 1854 4 107,40] do. Labatt- Ot. 6 100,75 Magdeb.⸗Oalberſt. 65,50 3 Rumäntfhe Bahn | 27,25 — [ erlinet Bant 86,50 0 f actien d. Colonia 65 Wien 8 13. 4176,85 
50. do. 95,40] do. Gted.-A 5. 1886 340,50 Prambfiche ments 5 — do. St- ur 63,80 3% vo. Str. 8 nl. Bankverein 7 0 | BanvereinBaflage do. amn. 44 175.80 
„ do. 4101,60] de. Yosje v. 180016 |114,70 |Raad-@rappr.M. | 4 | 7780| do. 0. 90 | 5 aht Sate. | 104,75 | 5 Vert kater bn. 190 |17,7 |merwentzanpsane 5,10 8 | gurmeanurs ma. 6 263,65 
„ do. 106,10] do. Sooie v. 188% 292 faumäntceunlelhe | 8 103/50 geagven.weipg 230 14 Enbs ber. Som. O [Berl Com. (See) 2½ Ventſche Bange. 50,75 0 do. dn. 6 261,50 
d. nme 96 ſungar. Giſend-An. 6 73 xurt. Unt. v. 1885 19,40 4 da. sin. | 94 4 [Speth uten. 9,20 0 Bal. Sandy, 88,75 5 do. Wind. V. 16 0 [Warschau 2 42.6 264.20 
% do. 101,80 Ungarische Sooje 5 165 t. 0%½ Anleibe 6 and nf. Stu.“ 0 do. Went. 12. 70 0 Bal. Degslerbt. 36,50 0 | do. Nelcs-Gont. 71 4 — £ 
denn, mende. | 97 | do. Ghakamn. 1. 6 | 92,10 frürt. Wijend-Roofe | 8 43,50 mienerigt-Märt, | 98,50 4 Warſchan- ien |208 I — erst. Discontod, 64,60 4 Dau- W. | Sorten. 
elan de. 97,10] „-a Anl 16m 5 1101,25 — — Nordbaufen-Erlurt 34,0 4 eee Cantib. J. Manten| 28,75 4 A. E. Omnibus. | 714 7 ben. 85 
Srtaptige_ de. 97,10 de. da. At. 185018 | 70,75| Eiſenb.⸗ Stamm- u. Stamm- de. 6. m. 38 | 0 | Ausländiſche Prioritäts⸗ drr. . In.. Od | 69,10| 4 a . Sanna. 18.50 0 Stets nn 
vb, Dr. un. de. do. Anl. 186215 | 99,50 Prioritäts⸗Actien. Oberſol. A. u. 0. 143,25 12 Obligationen. Danzig. Panter. 59,70 0 AU . W. A. 15 enen = 
den 1867 .. 4 123,25] do. do. von 187015 105 Dü. e de. An. u. 132.25 12 Gettar- an 5 51 Dantge: Briwatb. 115,10 7 Nord. Pah.-Fabr on, 9, 1 eng-. 16.25 
Bayer, Brüm.-N. 4 124,30 ve. da. von 187115 | 99,50 dagen - rakrid! 25,30 1 Südab 29,10 0 f tgesdau-Oderbs. 5 65,40] Dark. a 110,20 6 Witlertmascinf. 18.60 54] Yamyerians — 
aun. Br. A. — 89,40] do. ba. von 18726 99,75 Weg- Mütt 83,75 3] do. Stn. 73,50 0 fAcenpt. Mu, | 5 72,30] Peutiche Senok W. 89 5½ ] Behtend-@ejelli. 75| 0 | Son 4 — 
in- rd. Br. 38109, 20 do. do. von 187805 99,50 Werlir-Andalt 113,75 | 84] nechte Oderuferb. 106 6 ½% -A. Staates. | 3 320,75 Peutſche Bam 78,80 5 ralaſcher Floyd 37.100 0 Wremdt Dantnoten ap 
dg. Sort. Rosie g 173,50] do. Conf. Obl. 1875/43 91,75 | Merktmwipzesnen, 30 b de. 84. 108,75 6 ¼ ade. u. Somb. 3 238,50 Werth. EM. u. m. 105 BY | Möntshtn. Bullan 2 0 | Meherzeigiige Man | 177,10, 
be der wren |351173,25| Nag. Stiegl. B. Un. 5 82 Verlin-Görlit 40,50 O nzeiniſche 118 8 [ieSidoöft. 5½ Obig. 5 | 81,50 Deutſche Reichs⸗B. 159 — Anni, W. 0,20 0 do. Silbergulden ——: 
Oldendurg. Booſ: 3 1138,50] do. Stiegl. 6. Anl. 5 97,40] do Star. 78,25 5 Unbeln-Nabt 17,50 0 Locker. Rordwenb. 5 | 79,60 Deutſche Unlond. 78,20 0 Lori. ub - N. I muſſiſche Banknoten 264,95 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W. re um in Dinyig. 


